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V o r ^v o r t.

Als ich 1839 das Ehren b erg'sche Hauptwerk: „Die Infiisloiisthierchen als

volikoniineiie Organisineii : ein Blick in das tiefere organische Leben der Natur"

in den zoologischen Vorlesungen meines hochverehrten Lehrers und jetzigen Vor-

standes des Herrn k. k. Rathes und Professors Dr. Dreyer, der schon damals seine

Schider mit den wichtigsten Ergebnissen der Ehrenb erg'schen Entdeckun-

gen bekannt machte, kennen lernte, erwachte in mir der Wunsch, auch einen Blick

in jene Wunderwelt zu werfen, und Einiges von den riithselhaften Pygmäen und

ihrem geheimnissvollen Leben kennen zu lernen. Ich verwendete daher einen gros-

sen Theil meiner Mussestunden auf das Einsaiiuneln und Beobachten jener Thiere.

Mein Ftihrer war das oben erwähnte Ehrenb er g'sche Werk, diese herrliche

Ehrensäule deutscher Forschung, die wie ein leuchtender Pliarus den Beobachter

in dem Klippen- und Syrtenlabyrinthe des kleinsten Raumes leitet.

Air meine Arbeit war jedoch nur Stückwerk, da nmnche Beobachtung luu*

flüchtig und die naturhistorische Bestimmung, der nöthigen Schärfe noch ermangelnd,

oft ungenau war. Einiges aus jener Zeit Aufgezeichnete liegt noch vor mir; da es

aber nicht möglich ist, eine kritische Revision desselben vorzunehmen , so halte ich

es für gerathen, diese Erstlinge der Vergessenheit zu opfern und nur die mit aller

Sorgfalt angestellten Beobachtungen der letzten 3 Jahre zu berücksichügen. Erst

1843, wo ich als Assistent der Naturgeschichte an der k. k. Josephs-Akademie an-

gestellt wurde, war ich im Stande, meine Thäfigkeit diesem anziehenden Zweige

der Naturgeschichte in grösserem Umfange zuzuwenden. Ich benützte von da die

Abhandlungen Ehrenberg's, von den Arbeiten älterer Forscher niu- >Veniges.

Ich lernte seit dieser Zeit alle Haupllypen in der Natur kennen, studierte ihre Or-

ganisation, und verglich die Resultate des grossen Mikroskopikers mit denen der

eigenen Anschauung.
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Bei nieiuen Studien wurde ich sowohl vou der löbllcheu Directiou der Jo-

sephs-Akademie , als von Ilerra Professor Dr. Dreyer freisinnig unterstützt und

mir die Bewilligung ertheilt , die au der Schule befindlichen optischen und litterari-

schen Hiilfsmittel zu benützen, was für mich um so wichtiger ist, da ich durchaus

keine eiaenen besitze. Ich halte es daher für meine Pflicht , meinen wärmsteu Dank

sowohl gegen eine löbliche Akademie - Directiou , als gegen meinen hochverehrten

Lehrer öffentlich auszusprechen.

In dem Zeiträume von beinahe drei Jahren beobachtete ich theils in Wien,

theils au den nördlichen Küsten des adriatischen Meeres und in Olmütz eine nicht

unbedeutende Anzahl vou Infusorien , unter denen sich nicht nur eiin'ge bisher nicht

bekannte Varietäten, sondern auch manche neue Species befinden. Daneben machte

ich auch Beobachtungen über die Lebensverhältnisse dieser Thiere, über den Licht-

einfluss (bekannt gemacht in den medicinischen Jahrbüchern des österr. Kaiserstaa-

tes, Dezember-Heft, 18453, über die Färbungen des Wassers durch dieselben, über

ihren Geselligkeitstrieb, über die Mägen der Nassula oruata , über die Hülsen des

Stentor Mülleri.

Was mir vou meinem eingesammelten Materiale der Veröffentlichung nicht

unwerth schien, habe ich in diesen Blättern inedergelegt, die den glanzvollen und

folgenreichen Entdeckungen anderer Beobachter gegenüber nur auf den bescheide-

neu Namen von kleinen Beiträgen Anspruch machen, und die ich hiermit dem nach-

sichtigen Urtheile jener l\Iäuner, deren Forschungen das Lebeu im kleinsten Räume

umfassen, schüchtern übergebe.

Wien, sm Weihnachtsabend 1845.

MMer Verfasser.
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JE 1 II i j^ c s

über die

Färbungen des Wassers durch Infusionsthiorchen.

-IPas Leben der Thierwelt im kleinsten Räume bietet äusserst zalilreiche und uianni't-

faltige Erscheinungen, die uns Ehrenberg als Begründer eines neuen Abschnittes im

Gebiete der mikroskopischen Forschung mit klassischer Feder geschildert und in ebenso

herrlichen, als naturgetreuen Abbildungen anschaulich gemacht hat. — Wenn die Or-

ganisation und das Kleinleben der einzelnen Thiere anziehend ist , die theils durch die

Schönheit oder das Abenteuerliche , theils durch einen ewigen VYechsel der Gestalt und

der Bewegung jeden Unbefangenen ergötzen; so werden sie um so mehr der Gegenstand

der Bewunderung selbst des kältesten Beobachters , wenn sie in Massen auftreten , die

jedes menschliche Vorstellungsverniögen schwindeln machen.

Es scheint , als wollte die Natur das — oo der leiblichen Grösse durch das

+ 00 der Zahl wieder ausgleichen , als dem einzigen Mittel ihre grossen Zwecke

zu erfüllen.

Abgesehen von der Möglichkeit oder Wirklichkeit einer mutterlosen Zeugung,

jenem dunklen Sphinxräthsel , das noch immer keinen Oedip gefunden, hat die Natur

durch die 3lenge von Eikeimen und durch die Zeugung mittelst Theilung einen sichern

Pfad erwählt , diese Pvgmaeenwelt auf eine kolossale Weise zu potenziren. So kann

sich ein Pantolfelthierchen {^Parameciunt Aurelia^ in 24 Stunden bis auf 4096, und in

nicht ganz 7 Tagen bis auf eine Älillion Individuen vermehren.

Eine Gallionelle kann sich in 48 Stunden schon bis zu 8 Millionen, und in 4 Tagen

bis zu 140 Billionen vermehrt haben. Und doch bilden erst ungefähr 41000 -Millionen

dieser Thicrchen einen Kubikzoll des Biliner Polirschiefers.

Auf diese Art bilden die Leichen der Thiere aus der Familie der Stabthierchen

{BaccUlariii) mächtige Lager. Ihre Kieselpanzer bilden den Uaseneisenstein , die Kie-

selguiir. (las Bergmehl, die Trippel , das Steinmark, verschiedene Polirschiefer,

Halb- und Leber-Opale. Einige Desmidiaceen und Peridinaeen bilden die Feuersteine in

der Kreide.

So hat der Fürst der deutschen Mikroskopiker diese fossilen Thierreste aus ihren

Gräbern beschworen, um von dem Leben der Vorwelt Zcugniss zu geben.

I
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Aber die diesen fussilen Formen ähnlichen, ja dieselben, leben noch jetzt, und

entwickeln sich unter günstigen Umständen noch immer so rasch und in solcher Staunen

erregender Zahl, dass Ehrenberg 1S37 in einer halben Stunde ein Pfund im Wasser

sammeln konnte, und angibt, dass man in wenig Stunden leicht einen Viertel- bis einen

halben Zentner aufbringen könnte. Welche Zahl ! wenn man bedenkt , dass mehre

hundert 31illionen erst einen Gran wiegen.

Auf einem solchen Lager noch lebender Infusorien steht ein Theil der Stadt

Berlin: die 3Iächtigkeit ist 5—6, an einigen Stelleu selbst 70—100 Fuss.

Günstige Umstände vermitteln aber auch in anderen Familien das Auftreten eines

solchen gigantischen, wenn gleich ephemeren Lebens, und dann erscheinen jene eigen-

thümlichen Färbungen der Gewässer, als sollte der Ausspruch des Gründers der joni-

schen Schule wahr werden, dass das Wasser die Mutter des Lebens sei.

Obgleich nun Dieses im Alterthume Einigen der Wirkung nach bekannt war, so

wurde es doch erst seit dem Gebrauche des Mikroskopes der Gegenstand der wissen-

schaftlichen Untersuchungen , und erst dadurch in seinen Ursachen erkannt ,
in-

dem man da die Gewässer lebend, als wimmelnde Thier-Meere erblickt, so dass jeder

Tropfen als ein Integrale von Organismen erscheint.

Es liegt nicht in meinem Plane, eine vollständige Aufzählung der verschiedenen

Wasserfärbungen und eine kritische Sichtung derselben zu liefern; sondern ich will nur

die durch Infusorien thatsächlich bewirkten aufzählen , und einige von mir beobachtete

Fälle dieser Art daran reihen.

Durch Infusorien sind bis jetzt rothe, grüne, gelbe, braune, milchige und graue

Färbungen des Wassers oder Ueberzüge der im Wasser befindlichen Pflanzen, Thiere

oder anderer Gegenstände beobachtet worden.

Bis jetzt wurden noch keine reinen Infusorien-Färbungen analj'sirt.

Ausser Chladni's Werke über die Feuer-Meteore, 1819, S. 3.')9—390, sind

als noch reichhaltigere Zusammenstellungen dieses Gegenstandes zu vergleichen

:

Nees von Esenbeck im ersten Buche von Robert Brown's vermischten

botanischen Schriften von 1825, Seite 343, 57] , uud Ehrenberg in seinem

umfassenden kritischen Aufsatze: „Neue Beobachtungen über die blutartigen Erschei-

nungen in Egj'pten, Arabien und Sibirien" in Poggendorfs Annalen der Physik

und Chemie, 1830, S. 477. Als Fortsetzung dieser Sichtung und Erweiterung ist der

Abschnitt: „Ueber die rothen und grünen Färbungen der Gewässer und über meteorische

Infusorien als Nachtrag zur Familie der Astasiaeen" in seinem grossen Werke zu be-

trachten. S. 118 u. f.

Wieder aufgenommen wurde die rothe Färbung von Morren in seinen liecher-

clies sur la rubvfacÜon des etticx el leur oxygenalion pnv lex iiiiiinulciiles et lex nlgiies.

Bntxelles ^ 1841. — Id. Ilecherches sur la rubefaclion des eaitx suhie dobserval. sur

ies appar. vegel. qiie prcnnent les anim. de fam. d. Monudines. Crxiptomadines el Asla-
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xices. lirux. 184,2. — Id. Mecherches p/tysiol. "iool. boltm. et ehem. sitr rinflttence, ijuex-

ercenl la Itiniiere, les algiien et lets animalc. de coideiir reräc et rougc etc. Bnixelles. 1842.

Ausserdem wurde xon fol^endeu Naturforselieru der Gej!;enstand behandelt.

Harris: PhUosopliical TransacUous, 1696, p. 251.

Le u wenlio ec k : Coulimialio Araniorum unltiritc . 1702. p. 382.

Ingenhouss; Vermischte Schriften. II. 164. 218. u. f. (1779J 1784.

Girod Chantrans: Bullet, des sc. nnl. de In soc- ptdlomat. N. 6. l>.
13- 1797.

— — Rec/ierches sw les Couferves. p. 54. Anx. (1802^.

Müller: liislovia vermium. 1773.

— — Animalc. infus, p. 126. 1786.

Schrank: Neue philosophische Abhandlungen der Münchner Akademie. II.

472. 1780, dann 1811 und 1813.

Fauna boica. III. 2. 80. 1803.

Strom: Skrieler af XalurhislSelsk. 1791.

Weber: Wagner's Naturwunder und Ländermerkwürdigkeiten (^17903 1804.

T r c V i r a n u s : Biologie. II. S. 340— 342. 1803.
V'J i' S' / ^ 7^ v

Nees von Esenbeck und Goldfuss: Kastner's Archiv für die Naturlehre /,>.i. , ^
VII. 116. 1826. -^$>^'J

Ehrenberg: Abhandlung der Akademie der Wissenschaften zu Berlin. 1S31. " ^^^?^'"^r-f .

71. 151. ^j/-.^'y^
R. Wagner: Isis, 1832. S. 390, 393. /

Pritchard: Nalural historij af Animulcules p. 39. 1834-

Ehrenberg: Die Infusorien als vollkommene Organismen. 1838. S. 11, 15. 17.

23.25,28,41,42,46,5.3,56,65.102, 106,108, 114,293,316,351,352,512.

Valentin: Repertorium für Anatomie und Physiologie. 1841. S. 57. f/'/U.-tj

1842. S. 214.

Froriep: Neue Notizen aus dem Gebiete der Natur- und Heilkunde, B. X. /^

S. 298. B. XII. S. 248. B XVI. S. 273. B. XXI. S. 341. ^ ^. ^ ^^.

Bang-Hof f mann in den Schriften der wissenschaftlichen Gesellschaft zu Kop-

penhagen. II. 209.

Shuttlewort h in: Bibl. univ. de Genew Febr. 1840. p. 383.
, yy^ j

y\arce\ de Herres in: Ann. d. scienc. nal. 1841. --fj * r ^' ^'^
'

--- ^ ^ ^'^
'^ ' ^ ,^{-

Perty: Allgemeine Naturgeschichte als philos. und Humanitäts - Wissenschaft. -_ /i'vy.

IV. Bd. 1. Abth. S. 114. Bern. 1844. l^ ^^ y ^O^y!!}^,^..^ ^-^ -gl^^-*,..^^^

A gas siz: Geolog. Alpenreisen, verfasst von D es er, deutsch von Vogt. Frank- -^

fürt. 1844. ) ,,__ , . - ,-- J> \/> r

Folgende Infusorien sind bis jetzt als färbend beobaduet worden:

A. Rot he Färbung. Den ersten Platz unter den Infusorien von rother Farbe,

die in Masse auftreten, dürfte: l*

-r p \^>^'-^' '^^^^-

-^iry
"^r, yi /^>

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



4

1. Das hlutfarbioe Aiigcnthierchen (^Eiigleiia saugiihtctt^ einneliinen. Zum ersten

Male wurde sie von L e u weiiho eck am 25. August 1701 in einer Dachrinne seines

Hauses zu Delft im stagnirenden Regenwasser gesehen. Ehrenberg bezieht desshalb

diese Form auf die Euglena und nicht auf die Aslnsla haemalodes, weil sich die letztere

bisher nur in Sibirien, erstere dagegen wiederholt in Deutschland fand.

Am 15. Juli 1790 beobachtete der Kämmerer Weber in Halle die blutrothe

Färbung eines Teiches bei Giebichstein. Sie war durch mikroskopische sehr kleine Thier-

chen bedingt. — Gleichzeitig sah der Professor der Theologie Strom zu Eger in

Norwegen einen Fischteich blutartig gefärbt, dessen Farbe er durch3I üller's rotliwerdende

Cercaria viridis bedingt angibt. Er sah es vom Juni bis zum August 1790 anhaltend und

gab die erste Abbildung des Thierchens, aber bei zu geringer Vergrösserung. Ehrenberg.

Eine ähnliche Erscheinung beobachtete Girod Chan t ras 1797 bei Besan^on.

Er sah das Wasser von prächtig rother Farbe , deren Ton zwischen Zinnober und Kar-

min war. Unter dem Blikroskope erkannte er, dass die Färbung durch Thierchen ent-

stand, die er Volvox lacustris nannte. Er sammelte den rothen Bodensatz eines Ge-

fässes , 70 Gran an Gewicht, Hess ihn trocknen, und bereitete eine rothe Farbe daraus,

die vollkommen geeignet war, das Thier selbst zn malen.

Im lahre 1802 beobachtete Hagen einen Teich blutig gefärbt. Pr. Hagen fand

das Wasser mit Thieren erfüllt. Da man das Wasser zu technischen Zwecken verwen-

dete, es so aber dazu untauglich wurde, so warf man auf seinen Rath Salz hinein, wo-

durch sie verschwanden.

Im September des Jahres 1826 beobachteten Fr. Nees von Esenbeck und

Goldfuss im botanischen Garten zu Bonn in einem Wassergefässe ein ähnliches Thier-

chen , welches sie Enchclis sangiiinea nannten.

Im Jahre 1830 nahm Ehrenberg die Euglena sangidnca in dem oben er-

wähnten Aufsatze in Poggendorfs Annalen auf, obwohl er sie aus eigener Anschau-

ung damals noch nicht kannte. Aber bald darauf, im Oktober 18.30, erhielt er durch

Pr. Göppert rothes Wasser aus einem Teiche bei Eilau , unweit Sprottau in Schle-

sien, worin die Euglena sanguinea befindlich war, die Pr. Göppert im September

und Anfangs Oktober daselbst beobachtet hatte.

Seitdem fand Ehrenberg diese Form auch bei Berlin in der ganz überraschen-

den, oft ziegelrothen Massenfärbung zu wiederholten flialen (183.3, 1834 und 18.363. Er
beobachtete eine Periodicität in der Färbung des Wassers, indem die Gräben an ver-

schiedenen Tagen oder selbst zu verschiedenen Tageszeiten klar oder mehr oder weniger

intensiv gefärbt waren, und zwarzinnoberroth, lack- und blutartig. Ersucht den Grund die-

ser Erscheinung indem Auf- und Niedertauchen derThierebei der Luftwärme und in dem
periodischen Erscheinen verschiedener Generationen. Nach ihm hat sie P rite h a r d in Lon-
don gesehen, und daraus eine neue Species unter dem Namen Voli-ox Calamus gebildet.

Auch Morren führt die Euglena sanguinea unter den von ihm beobachteten

Thieren
, welche rothe Färbungen bedingen . auf.
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2. Der blutfarbige Aenderling (^Astnsin luicmntodes).

Dieses Thierclien wurde bis jetzt bloss von Ehrenberg in grosser Menge als

färbend beobachtet. Er fand es, einen dicken intensiv bliitfarbigen Schleim bildend, auf

einer Wasserlache in den Vertiefungen der Platowskischen Steppe zwischen Barnaul

lind Koliwan im östlichen Sibirien.

3. Die weinrot he Punktmonade (^Mona» viiios(i).

Ehrenberg fand von ihr weinrothe Ueberzüge gebildet in Gläsern, in denen

Wasser auf vermodernden vegetabilischen Theilen stand.

Morren fand sie nur im Winter und selten, an den Stengeln von Pferis aqui-

linu. Ich fand sie Ende des Winters 1844 im Wasser, das auf Vugelknochen durch

mehre Wochen gestanden war. Das Wasser war blassroth , in ihm hatten sich Häute

gebildet, die sich an die Glaswand angelegt hatten, aber leicht ablösen Hessen. Die

Farbe dieser Ueberzüge spielte aus dem Weinrothen in das Kirschrothe.

Im August desselben Jahres fand ich sie im Wasser aus dem Missisippi . das

ich in Venedig durch Herrn Bremer zur Untersuchung erhielt.

Es war von den Wasservorräthen , die der amerikanische Kauffahrer 3Iozart

zu Neu-Orleans an Bord genommen hatte, und von dem einige Fässer eine blassröth-

lichgelbe Farbe angenommen hatten ; übrigens w\ir das Wasser geschmack- und geruch-

los. Die Beimischung von Gelb rührte zuversichtlich von Pantotrichon logeiuda her, die

sich neben der weinrothen Punktmonade ziemlich zahlreich fand. Ich nahm dieses Was-
ser nach Wien mit. Im Anfange November, wo ich es wieder untersuchte, war es klar

und farblos. Im Februar 1845 fand sich abermals die 3/onas vinosa darin, die sich über

einen Monat erhielt.

4. Okeits Stabmonade Q3Ionas Okenii).

Wurde den 18. September 1836 zur Zeit der Naturforscherversammlung entdeckt

und dem Gründer dieser Versammlungen zu Ehren benannt. Ehrenberg fand sie bei

Ziegenliain in einer Lache, wo sie handbreite ziegelrothe Flecken bildete.

5. Monas roseu.

Sie wurde von 31orren in den Schwefelwässern bei Lüttich gefunden.

6. -Monas Dunalii.

Sie wurde als die färbende Substanz der rothen Salzteiche bei 3Iontpellier von

M a r c e 1 1 de S e r r e s beobachtet. Früher glaubte man, dass die Arlemia Salina diese

Sümpfe roth färbe.

7. Die blutrotbe Schlangenraonade (^Opliidomonas sanguinea~).

Von Ehrenberg 1839 im brakischen Wasser bei Kiel gefunden.

8. Dlscerea purpurea. 3Iorren.

Wurde im süssen Wasser bei Angers beobachtet. Ist Trachetomonas volvocina.

E h r e n 1) e r g.

9. Das rot ho H e c h el t hi ereben (^Oxijlvicha rtibra^.
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Ehrenberg fand im Jänner 1834 diese Form im mehre Wochen alten See-

wasser In solclier Anzahl, dass sie das Wasser röthlich färbten. Ich fand sie erst xu

Ende Mai 1845 im l'rater, aber nur einzeln.

LTnter günstigen Umständen könnte auch sehr leicht die blassrothe Punkt-

monade (^Moufis evnbescens) , das r o t h e W i m p e r t h i e r c h e n (JLeiicophrys san~

gtibieu), und das ziegelrot he B ö r se n t hi e rc h en {Buvsaria lalerUiu) blutiges

Gewässer bilden.

Hier durfte der passendste Ort sein, des rothen Schnees zu erwähnen.

Der rothe Schnee war schon den Alten bekannt. Aristoteles spricht davon (Jlist.

animal. V. 12-35 ^'"^'' weder diese Stelle, noch die, wo er vom rothen Schlamme

spricht (^V. 8-35 gehören hierher: im ersten Falle nämlich meint er die Larven von Po-

dura nivalis und Cunllimis f'iisctt , im andern zuversichtlich Di|)teren-Larven.

Von älteren Angaben findet man mehre bei Chladni a. a 0.

Von den Neuern beobachtete diesen Schnee Saussure zuerst 1760, dann 1778

in den Alpen. Ferner 1818 Charpentier. — In demselben Jahre berichtete der

Prior B i s e 1 z über den Sclinee des St. Bernhard und gleichzeitig analysirte den rothen

Schnee Peschier zu Genf.

1819 fand ihn Kapitän Boss an den Küsten der Polar-Länder. Darüber berich-

ten Franz Bauer und B. B r o w n.

1823 beschäftigte sich W ränge 1 mit diesem Gegenstande und in eben dem

Jahre gab Agarhd eine Geschichte des rothen Schnees und setzte ihn unter Prolococ-

ciis Kennesinits , 1824 aber unter Fr, nivalis.

1824 untersuchte De Candolle den rothen Schnee des St. Bernhard, und fand

ihn mit deai rothen Polarschnee identisch,

1824 beschrieb Sommerfeld den rothen Schnee Norwegens, 1825 Hocker
den der Polargegenden, welchen die Entdeckungs- Expedition unter Kapitän Parry
mitgebracht hatte.

In demselben Jahre gab Kunz und Nees von Esenbeck eine Uebersicht

des gesammten Älaterials.

1830 beobachtete Unger den rothen Schnee auf den Tiroler Alpen.

Bis in die neueste Zeit glaubte man, dass die Färbung des Schnees von Prolo-

cocciis 7iivalis herrühre.

Den 25. August 1839 beobachtete Shuttle wo rth auf dem Grimsel den ro-

then Schnee. Er bemerkte rosenrothe oder sehr blasse blutrothe Flecken von unbestimm-

ter Grösse und Form , hauptsäclilich deutlicher in den Vertiefungen und Aushöhlungen.

Der Farbstotf war zwischen den Körnern des Schnees, wodurch dieser ein marmorirtes

Aussehen erhielt. Die gefärbten Flecke erstreckten sich in eine Tiefe von etlichen Zol-

len bis auf einen Fuss. Die Intensität der Farbe war bald an der Oberfläche, bald in der

Tiefe stärker. Der in irdenen Gefässen aufgethaute Schnee setzte seinen Farbstotf all-

mälig an den Seiten und dum Boden des Gefässes ab , in Gestalt eines dunkelrothen
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Pulvers. Shuttle worth, der bloss die unhcweglichon Kiigclchen vor. Profococcus

lüralis erwartete, war sehr überrascht, das Pulver grössteiitbeils aus thieriscbcii Orga-

nismen bestellend zu linden. Die Farbe der Mehrzahl war ein lebhaftes Roth, bald ins

Blutrothe, bald ins Karinoisinrothe spielend, oder ein bräunliches, sehr dunlvles und

fast undurchsichtiges Roth. Einige spärlich vorkommende ungefärbte betrachtete er als

xufällig. Zu den ersteren geboren 4 Formen, zu den letzteren 3. — Er war der erste,

welcher die Infiisionsthierchen desselben erkannte.

Dr. Vogt untersuchte ihn auf dem Aargletscher im August 1840.

Die Organismen, welche ihn roth färben, sind:

1. Astasia iiivalit , Sh ut t le w o r t h. Die Anwesenheit eines Panzers und die

Wimpern (beides von Vogt beobachtet^ verweisen sie jedoch in die Familie der Peri-

dinaeen , Kranzthierchen.

2. Gyges scutgiihieus, Shu tt 1 e wort h , von Vogt für den Typus einer neuen

Gattung, ja Familie gehalten. Der im Panzer enthaltene körnige Stoff färbt sich allmälig

gelb, orange, ja dunkelroth.

3. In das Geschlecht G'i/jre.v, Ehrenberg, setzt Vogt ein anderes Infusoriuni, das

Shuttle w r t h nicht beobachtet hatte.

4. VAne Baccillaria von gelbbrauner Farbe.

5. Philodlna roseola, Ehrenberg, Es wurde von Vogt in Menge im Schnee

des Unteraargletschers gefunden. Das Ovarium war weit dunkler gefärbt, als die übri-

gen Korpertheile. Die Eier fanden sich in verschiedenen Graden der Entwicklung im

Schnee. Die unreifen Eier sind den Brutkörnern des Prolococcns sehr ähnlich. Darin

liegt ein Grund, wesshalb bis in die neueste Zeit der rothe Schnee als durch Vegeta-

bilien gefärbt betrachtet wurde.

Die letzte thierische Form, die er im Schnee fand, war eine Species von Ärclis-

C071, gcliört daher nicht zu den Infusorien. Die rothc Färbung desselben ist auch nur zu-

fällig, und ruiirt von den in seinem Darme befindlichen eben aufgezählten Organismen her.

B. Grüne Färbung. Weniger auffallend und die Menschen erschreckend, als

die rothen Färbungen , aber häufiger sind die grünen. Man findet grün gefärbtes Wasser

zu allen .Jahreszeiten, besonders aber im warmen Frühlinge und Sommer nach Gewittern.

Dieses Wasser liat oft einen spermatischen oder modrigen Geruch. Die Farbe variirt von

dem Gelblich-grünen und Licht-seladongrünen bis zum Dunkel-öigrünen. Im letzteren Falle

wird das Wasser gewöhnlich dickflüssiger, und setzt dann eine zähe, grüne Haut von

verschiedener Dicke . die oben matter . unten aber lebhaft grün gefärbt ist . ab. Diese

Haut hat eine passive Bewegung. Bei einwirkender Wärme hebt sie sich an die Oherllä-

che. bei Kälte senkt sie sich zu Boden. Die Ursache dieser Erscheinung liegt in der

BeschalTenheit dieser Haut. Sie besteht nämlich aus zahllosen Leichen grüner Infusorien,

welche, dicht an einander gereiht , durch eine schleimige iMasse verbunden sind. Durch

den Einfluss der Wärme wird die Gasentwicklung begünstiget und vermehrt, die ganze

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



8

Jlassc wiriJ iladiirth spezifiscli leichter, und erhebt sich, während bei eintretender Kalte

dieselbe schwerer wird. Zuletzt wird diese Haut grau, und zerfällt zu Staube, welcher

die sehr kleinen Eierchen ohne Hülle zu enthalten scheint. 3Ianchmal kömmt es aber nicht

zu einer Hautbildung, sondern die Oberfläche des Wassers scheint wie mit grünem

Staube bedeckt. Diess ist jedoch nur dann der Fall, wenn das numerische Verhältniss

der Thierchen zum Wasser nicht zu gross ist.

Die grünen Färbungen der Gewässer sind auch zuweilen mit dem Absterben der

Fische verbunden, wie Kunze es 1823 bei Leipzig beobachtete. Einen ähnlichen Fall

vermuthet Ehrenberg 1831 bei dem Fischsterben in Ostpreussen.

Sowohl die grünen, als die rothen Färbungen grösserer Wasserflächen nennen

die Landlcute das Blühen des Wassers. Sehr auffallend für das Volk pflegt das pe-

'"iüdische schnelle Wechseln solcher Erscheinungen zu sein , indem ein klarer See grün,

dann farblos, und endlich wieder grün wird. Hiermit verbindet sich wohl auch ein plötz-

liches Sterben der Fische. Diess wird leicht erklärlich durch die plötzliche, alle Berech-

nung übersteigende, zauberähnliche Vermehrung jeuer Organismen und durch die abwech-

selnde Hebung und Senkung ihrer Leichen. Wenn grüne, thierische Färbungen das Was-
ser zu ökonomischen Zwecken untauglich machen, so sind sie leicht durch Kali-Lauge

oder Kochsalz zu zerstören, oder wenigstens zu beschränken.

Harris beobachtete die erste grüne Färbung in AVinchelsea in England 1696.

Lange nach L e u w e n h o e c k wurde durch P r i e s 1 1 e y und Ingenhouss die Aufmerk-

samkeit aufs Neue diesem Gegenstande zugewendet.

Schrank betrachtete diese Färbungen vom naturhistorischen Standpunkte, und

bestätigte schon 1780, dass die grünen Färbungen wirklich von mikroskopischen Thier-

chen herrührten. Seine nüchternen und scharfen liitersuchungcn brachten viel Licht.

Er führte 1803 acht verschiedene Organismen als färbende Prinzipien auf, von denen er

sechs als Infusorien betrachtet:

Vibrio vcgcUtbilis (Oscillatoria).

Cercaria viridis (Eitglenn viridis).

Lima pruniformis (^OphrijdiumJ.

Als besonders häufig erwähnt er:

Enc/telys pitlviscitlus QC/ilamidomotias pitlvisculi(s).

Enchelys viridis (^Eugleiut viridis").

l nd als selten:

Goniion peclorale-

Im Jahre 1811 fügte er noch fünf neue Formen hinzu:

Vibrio liimila {^Closlcrii(ni).

Voirox globalor,

Voltox pmichnn (^Mouas)?

Volvox grannlum (^(iygcs'^ Monus'f) und

Volvox monini (^Pandoriiut),
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Nach (liiu gegL'iiwilitigcn Staiulpiinkte der Wissenschaft kennen wir 23 Species,

von Infusorien, welche das Wasser grün färben

:

1. Die zweifarbige Punktmonade QMoiins bicolor), Elirenberg.

2. Die grüne Traubenmonade (^I7re//« 6odo3 seit 1830 in grosser Menge von Ehren-
berg in Berlin b;>obachtet, Sie ist eine der zahlreichen Formen, welche die grüne Haut

des AVassers bilden.

3. Die grüne Brautmonade (^Crfe«omorj«n /m^re?*.'?, früher Monan liiir/ens, grüne Spin-

delmonade). Im 3Iai und Juni 1832, 1834, 1835 wurde diese sehr lieblich grüne Älo-

nadenform von Ehrenberg in Berlin das stagnirende Wasser grün färbend gefunden.

4. Die grüne Wedel-Monade (^P/taceloinoiias puli'isciclus^ von Ehrenberg im Juni

1836 in Pankow bei Berlin eine grüne Lache ganz erfüllend beobachtet.

5. Die bläuliche Panzer-3Ionade QCryplomoiias gtauca) im Juni 1835 mit Cryploy/eua

conica und Chlamidoinonas pulcisculus als Färbung des Wassers in Loschkübeln in Ber-

lin gefunden.

Die cylindrische Panzer-Monade ist von Leuwenhoeck vielleicht schon 1700
im Dachriinienwasser seines Hauses zu Delft gefunden worden. Es konnte aber leicht

Chlamidoinonas putvisvulus oder junge Euglcnen sein.

6. Die krugförmige Panzer-3Ionade QCnjptomonäs iirceolaris, n. sp^. Im Juli 1844
von mir in den Gräben der Salinen von Capo d'Istria in grosser Zahl gefunden. Das Was-
ser hatte eine lichtgrüne Farbe.

7. Die eiförmige Panzer-Monade (^Cryptomonas ovaUt). Bei Laska, unweit Olmütz,

im August und September 1845 wiederholt in einer grün gefärbten Lache gefunden.

8. Das kreiselformige Panzerauge (C/-(//3<o^/t'««co««c«3. Von Ehrenberg mit Cryp-

lomonas glauca beobachtet.

9. Die grüne Beerenkugel, Maulbeerkugel QPandoriiia nionitn^ schon von Schrank
bei Ingolstadt, von Ehren berg bei Berlin beobachtet. Ich fand sie im Sommer 1844

und 1845 häufig, aber nie als intensive Färbung der ganzen Wassermasse, sondern als

schmalen, lichtgrünen Saum an der Lichtseite der Gläser.

10. Das grüne Tafelthierchen (^Uonium pectovale). Schrank fand es bei Linz, Eh-
renberg bei Berlin. Ich fand es den 9. Juni 1845 in einer Wassertonne, deren Inhalt

es ganz erfüllte, und lebhaft grasgrün färbte. Die Färbung des Wassers dauerte über

14 Tage, nach welcher Zeit die Thiere allmälig ausstarben.

11. Das grüne Ilüllenthierchen , Staub-iMonade (^Cldamidomonas puhiscuhis). Die- ^
ses Thierchen erscheint schon zeitlich im Frühjahre , aber auch häufig im Sommer und

Herbste, besonders nach Gewittern, wo es dann Lachen, Pfützen, Gräben und alle

Wassergefässe grün färbt. Wo es sich in Menge entwickelt, entsteht durch die abge-

storbenen Thiere jene grüne Haut, welche durch eine farblose, aus vielen anderen farb-

losen, todten, meist noch erkenntlichen Infusorien und aus den durchsichtigen leeren Pan-

zern bestehende Masse (Zwischenhaut) verbunden ist. In dieser Haut erkennt man niciil

•>

X
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nur die einzelnen Tliiere . sondern auch deren rothe l'iginentflecken (^Augen^ ganz deut-

lich. Bei kalter Witterung, wo die Gasentwicklung aufhört, sinken die Leichen durch

ihre eigene Schwere zu IJuden . wo sie zerfallen , oder bei neuer Gasentbindung als

eine blasige, grüne Treaiellen- oder ulvenartig gekräuselte Masse sich wieder erheben.

Heim Zerfallen werden die Eierchen frei, sind vereinzelt unsichtbar, bilden aber nach

Ehr enb erg's Verinuthung in blassen einen Theil des Morastes und des Staubes, welcher

die Atmosphäre erfüllt. Tausende von Älillionen mögen zu Grunde gehen, aber Millio-

nen können sich dadurch unter günstigen äussexn Eindüssen im Frühlinge schnell ent-

wickeln, und bieten dann die überraschende Erscheinung der grünen Färbung. —
Besonders auffallend ist bei diesen Thieren der spermatische Geruch, welchen das

Wasser hat , worin sie zahlreich leben. So lange man sich berechtigt meinte , sie als

erste Entwicklungsstufe anderer Formen anzusehen, war diese Eigenthümlichkeit nicht

ohne einiges Gewicht , die aber bei dem gegenwärtigen Standpunkte unseres Wissens

keinen weitern Wertli mehr hat.

Schon 1096 mag Harris zwischen den Euglcnen (^?3 dieses Thierchen gesehen

haben. — Leuwenhoeck beobachtete in Delft 1701 zwischen Euglenn sangiäncu

kleine grüne Thierchen, aber wohl deutlicher sah sie 1716 Ingen houss und bildete

diese Form mit der Eiiglena viridis, als das die grüne 3Iaterie des Wassers Constitui-

rende, ab. — Er warder Urheber der Ansicht ,' dass sich beide in Pflanzen: Tremcllu

iiosloc und Confervu rwnlarls verwandelten, eine Meinung, der Treviranus später in

Deutschland den grössten Vorschub leistete, und die sich bis in die Gegenwart erhalten hat.

Ehrenberg beobachtete die grüne Färbung des Wassers durch diese Form sehr

häufig.

Ich fand das Wasser in den Pfützen der Lehmgruben zwischen der Währinger

und Nussdorfer Linie in W^ien 1843 und 1844 zu allen Jahreszeiten davon erfüllt und

lichtgrün gefärbt. 1845 im Frühlinge fand ich Wasser in Gefässen davon so dicht er-

füllt, dass beinahe kein Zwischenraum zwischen den einzelnen Thieren zu bemerken

war. Dieses Wasser war dickflüssig und hatte eine gesättigte, grüne Färbung.

12. Das grüne Kugelthier QVolvox globalor^ seit 1830 jährlich in zahllosen 3Icngen

^^"^
'^

von Ehrenberg bei Berlin beobachtet. Es gibt nach ihm eine blassgrüne Färbung des

Wassers. Ich fand dieses Thier bis jetzt zwar schon mehrmal , aber nie in einer be-

deutenden Menge.

13- Der blutfarbige Aenderling {^Aslusia huemalodef) im jugendlichen Zu-

stande. Nach E h r e n b e r g.

14. Das blutfarbige Augenthierchen (^Euglenn sanguinea). — Die von Leuwen-
hoeck im Dachrinnenwasser seines Hauses zu Delft beobachteten dürften nach F^hren-

berg vielleicht dieser Species angehören, da diese rothen Augenthierchen im ersten

Stadium der Entwicklung grün sind.

15. Das träge Augenthierchen (^Eiiglena deses) vom 26. November bis in die er-

sten Tage Dezembers 1845 äusserst zahlreich in dem Wienflusse gefunden, so dass
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er auf grosse Strecken grün gefärbt war. Die Färbung war am (irundc dunkler, «lurtli

einen stark grünen Niederschlag. In (iläserti fiel ebenfalls aus dem Wasser alsbald ein

flockiges dunkelgrünes Sediment, das an der Lichlscite in 6 Zoll hoben und 1 •/. Zoll

weiten Gläsern '/> bis 1 Linie auf den herausgefallenen erdigen Theilen lag. An der

Schattenseite liess sich kaum ein schwacher grüner Anflug über den Schlammtheilen

wahrnehmen. Das darüber stehende Wasser war blassgrün. — Die mikroskopische l n-

tersucliiiiig ergab Folgendes: Das Wasser enthielt an thieriscberi Orgaiiisuien : F.iKjleiui

deses. Kuglcna i-ividh, Closteriiiin aceroxum, UuccilUtvia amphishdcna: die beiden letzten

Formen traten jedoch nur untergeordnet, die erstem aber massenweise auf und von ih-

nen rührte die grüne Färbung her 5 dabei herrschte folgendes Verhältniss : Beide ka-

men w ohl in der ganzen Wassermenge vor : Eiiglenn desen aber vorzugsweise im grü-

nen Bodensätze, den es beinahe ausschliesslich bildete; Eiiyleiia viridis hauptsächlich

in dem darüberstehenden Wasser, worin \ erhältnissmässig nur wenige von Kiiylciia descn

waren. Diess stimmt ganz mit der Lebensw eise überein ; denn während Eiigleiiu riridi.i

sich ziemlich schnell und schwimmend bewegt, ist Eiigleiui deses trag, kriecht meist

am Boden der Gläser und verändert sehr langsam ihren Ort.

16. Das grüne Augenthierclien QEiiglcna viridis^. Häufig findet man es schon im

Februar und 3Iärz , wo es die Überfläche der Gewässer färbt
,

gewohnlicher aber vom

April an durch den ganzen Sommer hindurch. Diese Thierchen zeigen sich, so wie die

Staubmonade, besonders nach Gewittern in grosser Zahl, so dass dann alle Wasser-

kufen und Lachen erfüllt sind. Sie bilden im Sterben , wo sie sich contrahiren ,
Kugeln

und dann in grossen blassen eine grüne Haut, die sich abwechselnd , wie die von C/tln-

midomouds gebildete, hebt und senkt, und zuletzt zu einer grauen staubartigen .Masse

wird (^die Eierchen ohne Hülle). Vielleicht ist also kein anderes Austreten der Eierchen

aus dem Körper, als mit völliger Auflösung desselben, und das AViederaufleben der

Thierchen aus getrockneter grüner und rother Materie , wie es Girod Chantrans
nach vier Jahren bei Euglena sanguinea angibt, und das Rückkehren der Treinelln )iosloc

in die Pr i es 1 1 eys ch e Materie bei Ingenhouss mag nichts Anderes sein, als die Ent-

wicklung der lebensfähig gebliebenen Eier nach dem Tode der Mutterthiere. Beim Ver-

brennen auf Platinblech geben sie einen empyreumatischen animalischen Geruch,' werden

erst braun, dann schwarz, verlieren alle Form, und lassen sich ohne deutlichen Rück-

stand verflüchtigen.

Die länglichen grünen Infusorien, welche Harris beobachtete, gehören wahr-

scheinlich hieher. Viel zweifelhafter sind die grünen Thierchen, die Leuwenhoeck
zu Delft im Dachrinnenwasser sah, da sie auch die Euglena sungitincn im ersten Sta-

dium der Entwicklung sein konnten. Später beobachtete sie Ingenhouss mit der Staub-

monade. 1780 beschrieb Schrank ein grünes hautbildendes Thierchen als Enchelys

viridis, welches Müller 1780 als Cercariu viridis besonders beschrieb.

Ehrenberg fand sie sehr häufig vom Februar an durch das ganze Jahr. 1830 fand er

o *
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sie bei Jena und Delit zcli im Septemhcr. — Und. W ag iier sah sie die Pri estley'sciie

Materie Ijildend in Krlangen. Cx eriuak Ijeohaclitete sie häufig in Wien, wo sie uianch-

iiial die grüne Färhung im Wienllusse mit bedingen , wie schon oben erwähnt wurde. —
Ich fand dieses Thier wiederholt in ungeheuren 3Iassen. So im I\Iai 1843 in den dem Son-

nenlichte stark ausgesetzten Lachen an dem Donauufer in der Brigitten-Au. Den 4. April

1841 in ""•! uni Dornbarh. wo sie alle Lachen und Pfützen grün färbten. Einige Tage

darauf in den Donau-Auen an der Taborbrücke. Im Juli desselben Jahres fand ich sie

bei Oberlaibach und im August zwischen Abano und Monte Ortone bei Padua , wo sie

alle Grälien mit einem hellgrünen .Staube bedeckten. Im Juni 1845 fand ich sie in den

grössten Massenverhältnissen in einer grün gefärbten Lache bei Breitensee nächst Wien.

Das Wasser hatte einen deutlichen 3Iodergeruch , eine dunkelgrüne Farbe, war dick-

flüssig wie Oel und so dicht von den Thierchen erfüllt , dass die Räume zwischen den

einzelnen nie über ein Drittel , manchmal nur ein Zehntel vom Längendurchmesser der

Thierchen betrugen. Ein Theil dieses Wassers mit der dreissigfachen Quantität reinen

Brunnenwassers verdünnet zeigte noch eine intensiv grasgrüne Färbung.

17. Das dreiseitige Augenthierchen QExglenu triquelrn^. Im Nussdorfer Strassen-

graben im Oktober 1845 gefunden.

18. Das eiförmige Augenthierchen (^Euglena ovum, n. sp^. Bei Laska, nächst Olraütz,

mit CrypIotJionas oi-ntn, das Wasser grün färbend gefunden. Das Wasser war geruchlos.

/.^^ -y^^
IQ Das schön grüne Nixchen {^Clüorogonhtin euchlovnni) wwyAq von Ehrenberg

/o /? von 1827 Itis 1835 in Berlin, die Sturmfässer der Strassen grün färbend, getrolTen. Sie

gibt dem Wasser einen spermatischen Geruch, das Ansehen von grüner, dicker Oelfarbe,

' ^-^^' und bildet eine dichte, grüne Pr ies tl ey'sche Masse. Sie lebt gemeinschaftlich mit dem

. 1 "^^'*''^^'''' grünen Hüllenthierchen und dem grünen Augenthierchen.

y. iM^^-^^i'-y
. ' 20. Der geschwänzte Vierling i^Avthrodcsmus (/uadricfiudali(s). und

^-^-^^ ' 21. Der kammartige Vierling QArt/irodesiiiKS pecitnalns'). Beide Species w-urden

von mir im Sommer 1844 mit Chl/tmldomoiias pulvisculiis in einem hellgrün gefärbten

Wasser in der Nähe des Währingerspitzes bei Wien, im Sommer 1845 aber in einem

mehre Wochen alten Wasser, das in gläsernen Cefässen stand, gefunden. Das letztere

// iH

'

'''**^'^ ^"'*^ lebhaft grüne Farbe, an der Oberfläche eine grüne, lockere, schaumartige

Haut, am Grunde einen, einen Viertel-Zoll hohen, dunkelgrünen, flockigen Bodensatz.

Sovvohl diellaut, als der Bodensatz bestanden ausschliessend aus diesen zwei Formen.

Das Wasser war mit den Vierlingen dicht erfüllt, und zeigte, so weit ich es untersuchte,

keine anderen Formen.

22. Das grüne Trompetenthierchen (S/e«/oj- ;}o/i/HioJ7j/(!«). Von Perty in schwarz-

grün gefärbten Pfützen einer überschwemmten Wiese bei Bern gefunden.

23. Das grüne Gallertglöckchen (^Ophridiiim vcrsalUe) bildet ganze Polypenstöcke

von gallertartiger BeschalTenheit, faust- bis kopfgross. Dicht gedrängt färben dann diese

Kugeln schön grün. Durch die Gas- Entwicklung werden sie periodisch gehoben, und
dann vom Winde an den Band der Gewässer getrieben. Schrank nannte sie Linza

/

.-7

/'
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piiDiifonnis. 31 ü Her kannte sie ebenfalls. Elirenbcrg fand sie hiiiifig in Berlin,

Czcriiiak in AVion , wo sie zuerst Kollar in den Praterlachen entdeckte. Ich beob-

achtete sie zwar im Sommer 1844 bei Wien, aber nie in so grossartigen Verhältnissen,

sondern nur einzeln.

C. Gelbe Färbung. Diese ist eine der selteneren, und ist bis jetzt als von drei

Species ausgehend beobachtet worden.

1. Die ockergelbe Punkt-Monade (^Monas ochracea) , 1828, 1830 «nd 1831 von

Ehren bcrg in den Wassergräben des Thiergartens in Berlin beobachtet.' mit einem

blass-ockerartigen Schleime an der Oberlläche des Wassers.

2. Die gelbliche Kräusel-3Ionade (^Montts /luvicans), 1830 von Ehrenberg in

den Gräben des Berliner Thiergartens gefunden.

3. Der gelbe Aenderling (^Aslasin /lavicans'), von Ehrenberg im Frühlinge 1831

in dem Thiergarten bei Berlin als dichter Ueberzug eines ockergelb gefärbten Wasser-

grabens beobachtet.

Anmerkung. Die gelbe und blaue Farbe der Milch soll nach Fux und Ehren-

berg durch Vibrionen entstehen.

D. Milchige Färbung. Milchig färben das Wasser:

1. Die traubenartige Theil-Monade (Pohjfoma ui-ell(f). Ehrenberg fand übelrie-

chende Wässer von ihr gefärbt. Ich fand sie in einer unermesslichen Menge in einem

höchst übelriechenden Aufgusse von Schleim, den ich vom Herrn Regierungsrathe Pr.

Bischoff von Altenstern erhielt, am 12. Februar 1844.

2. Das bläuliche Scheibenthicrchen (Cycüdium glaucom(t) von mir in Triest im

September 1&44 in einem grossen Holzgefässe, in dem Seewasser durch mehre Tage

gestanden . in solcher 3Iasse beobachtet, dass das Wasser milchgetrübt erschien.

Nach Ehrenberg's Beobachtungen färben drei Species aus der Familie der Wal-

zenthierchen, wenn sie zahlreich erscheinen, ganze Wassermassen milchig:

3. Das nebelartige Walzenthierchen QEnchclijs tiebiilosd).

4. Das birnförmige Wiuiperthierchen QLeucophrys pyviformis).

5. Das Fleischwimperthierchen {Leucophrys curniuiti). —
6. Das Nj'mphenthierchen (J'nramcdum chrysuUs) von Ehrenberg in Schwär-

men, das Wasser milchig trübend, getrolTen.

Anmerkung. Uebrigens können alle farblosen Infusorien, wo sie in grossen

Massen sich entwickeln, eine ähnliche Färbung hervorbringen. ^y/<^^ ' ' ~^

Aus der Classe der Iläderthiere ist ein solches: ».^i*-r A* i /-

7. Das urnenartige Wappenthierchcn (Brnchioiuis rtrccolaris^. Von Ehrenberg

wiederholt in solchen 3Jengen beobachtet, dass sie das Wasser milchig färbten. Ich fand es

unter ähnlichen Umständen im Juli 1844auf der Höhe des Karsigebirgcs 1 Stunde von Triesl. y
E. Weissliche und graue Färbung. Diese Färbung ist ziemlich häufig bei

Aufgüssen, sowohl von animalisciien als vegetabilischen Substanzen, und im Grabenwasser,

das längere Zeit in Gefässen steht, beobachtet worden. Die hierher gehörigen Thiere sind:
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1. Die Djimmeriingsmonadc (Motuia creiniscuhiin').

2. Die Sclilussinonade {^Monns Tcvmo). Heide färben das Wasser weisslich.

3. Fast alle Thiere des Geschlechtes Vibrio, Zitterthiercheu , färben . wo sie

zahlreich auftreten, das Wasser mehr oder weniger grau.

4. Das kajipenartige Busenthierchen (Colpoda ciiciillus^ beobachtete ich im Som-

mer lSi4 mehrmals: im Sommer 1844 und einmal im Sommer 1845 äusserst zahlreich

im Wasser . worin Blumen längere Zeit gestanden waren, und das diese Thierchen

graulich färbten.

5. Das Pantoffeltiiierchen (Paramecittm Aurelia), färbt, wo es in Menge erscheint,

das Wasser grau. Ich beobachtete solche Färbungen nicht nur in Infusionen und im durcli

längere Zeit gestandenen Wasser, sondern im Sommer 1844 in einer Lache am Karst

im Freien. Sehr oft erscheint nicht die ganze Wassermasse gleichförmig getrübt , son-

dern es bilden sich einzelne graue Wolken oder in grösseren Gefässen manchmal mehre

Zoll hohe Säulen, die aus Schwärmen dieser Thiere bestehen, in denen man bei schar-

fer Beobachtung schon mit freiem Auge Bewegungen einzelner Thierchen sehen kann.

6. Von den Räderthieren ist das grosse Krystallfischchen (^Hi/dalina sentti),

von mir im Sommer 1845 in einer Lache am Taborerspitz und bei Breitensee, und An-

fangs September in einer Pfütze nächst Repschein bei Olmütz als das Wasser %veissgrau

färbend, beobachtet worden.

7. Der wälzende Lippenkrcisel (^Conochilus i'oh^ox) triibt, nach der mündlichen

Mittheilung, die Herr Professor Czermak mir zu machen so gütig war, das Wasser

milchig. Er erhielt es aus der Brigittenau.

F. Braune und schwarzbraune Färbung. Sie ist bis jetzt nur von drei

Thieren beobachtet worden

:

1. Die schwärzliche Rüsselmonade {Tritchelontonas nigricans). Sie wurde von

mir in grosser Anzahl in einer versumpften (Juelle bei Seiblingstein einige Stunden von

Wien im Älai 1844 und Anfangs Juni 1845 gefunden. Beide Male hatte das Wasser

einen hellbraunen Schein.

2. Das schwarzbraune Trompetenthierchen (^S7e»/or ;»(/ej-)j von Ehr enb erg wie-

'/^ ' / '^^'^ derholt in Torflachen nächst Berlin, dieselben braun färbend gefunden. Ich fand durch

l^f. ^^^^-»-^^^ dieses Thierchen braun bis schwärzlich gefärbtes Wasser wiederholt am Gallizienberge,

f;// ,1*. )1-Unt4>.*y^'xa den Praterlachen und bei Neu-Waldeck nächst Wien.

v^ 3. Das schwarze Wimperauge {J[)\)hryoglenaalra), Ich fand es im Sommer 1843 nur

-^ einmal in zahlreichen Exemplaren mit der vorigen Gattung am Gallizienberge bei W'ien.

,
G. Blaue Färbungen sind bis jetzt nicht beobachtet worden. Die blaue Fär-

bung des iMeeres, welche Scoresby 1821 bei Grönland, und Quoy und Gaimard
im Südmeere sahen, gehören nicht hierher. Letztere erklären diese Beobachtung von

einer jungen Salpenart, erstere Beobachtung erklärt Ehrenberg als durch eine kleine

Leuchtmeduse, Mammaria scintillans , bedingt.
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Violett gefärbtes Wasser fand ich iin Sommer 1845. Es war aber von Infusorien

frei lind die violette Färbung rührte ^vailrscheinlich von einer chemischen Umänderung

des Chlorophylls iier. da sicii viele Jjygnemcn im Zustande der Zersetzung darin

befanden.

Ftirbige Ueliei'KÜ^c.

Viele Infusorien bilden dadurch, dass sie sich in Menge an alle unter Wasser

befindlichen Pllanzen und Thiere , oder auch an leblose Gegenstände aller Art anlegen,

charakteristische Ueberzüge.

A. RotheUeberzüge fand E h r e n b e r g veranlasst durch :

1. Die rostfarbene Dosenkette (Gallionclla ferrug'me(i). Sie setzt sich in vielen,

vielleicht allen Eisenwässern, nach E h re n b e r g auch in Torfwässern, ab. Das Sedi-

ment gleicht dem Eisenroste und wird gewöhnlich für aus dem Wasser abgesetztes Eisen-

Oxyd gehalten. Es überzieht Alles , was unter dem Wasser ist , und bildet einen so

zarten flockigen Ueberzug , dass er bei der leisesten Berührung zergeht.

2. Das feuerfarbene Trompetenthierchen (^Sleiitor igiieus^. — Ehren berg fand

diese prachtvollen Thierchen im Sommer 1835 und im Frühlinge 1836 in einem torfigen

Bruche bei Berlin. Sie überzogen in grosser Ausdehnung die ganzen Blätter und Pflan-

zen der Uollouiu palustris mit lebhaft zinnoberrother Farbe.

B. Grüne Ueberzüge entstanden durch:

1. Das grüne Trompetenthierchen (^Slentor polymorphns^ , welches wiederholt

von Ehren berg, einen schönen grünen Ueberzug auf allen unter dem Wasser be-

findlichen lebenden und todten Pflanzen bildend, gefunden wurde.

2. Das grüne Glockenthierchen (^Vorticella chlorostignut) , wurde schon von

Müller, später von Bory und Ehren berg als grüner Ueberzug beobachtet. Ich

fand es mit dem Slenlor polymorphus 1844 im Prater nächst dem Lusthause auf ver-

schiedenen Pflanzentheilen.

3. Das Fruhlings-Börsenthierchen (^Bursaria vernalis^ sah ich im Mai 1841 grüne

Flecke auf dem Grunde der Gläser bilden.

C. Weisse Ueberzüge bildet

:

Das ncbelartige Glockenthierchen (^\^orliccUu ncbiiUfercC) an Pflanzen, Thicren

und Gesteinen als weisse nebelartige Wölkchen, Ich fand sie einige iMal auf Paludina

und Planorbis in besonders dichten Massen.

Aber auch andere Vortlcellinen, unter günstigen Umständen vielleicht alle, bilden

weisse oder graue Ueberzüge. So das schnellende Glockenbäumchen QCarc/iesiiim polij-

pinunt). und das grosse Säulenglöckchen (^Epistilis grandis), welches letztere die Wur-

zeln von CeralophUa und Nymphnca als ein 2—3 Zoll dicker, brauner, oben bläulich

weisser Schleim, der bei der Berührung leicht zerreisst, überzieht.
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D. Braune L' e b e r 7, ug e. — Hellbraune L'eberziige bilden die Thiere der Ge-

schlechter Sijnedra, Podosphenia . Gomphoneina , Echinclla, Coccoiiema, Cocconeis,

und dergleichen Bodensätze das Geschlecht: Navicula.

Einen russbraunen Ueberzug bilden in der Ruhe die sich ablagernden schwarz-

braunen Trompetenthierchen {Slcnlor iiiger^.

E. Blaue Ueberzüge. Einen solchen beobachtete Ehrenberg bei Berlin von

dem zu Tausenden beisammen sitzenden blauen Trompetenthierchen QSlenlor coemleus}.

Neue Formen von Infusorien.

• Cryptomonas urceolaris« Krugförmige Panzermonade.

Taf. J. Fig. I. 1 bis 7.

C. corpore urccolalo contraclUi, loricam ovatam non iinplente, diiplo aul Iriplo

longiore, quam lato, 60. — 70. lineae parlem aequanle , viridL flagello loiigUudine cor-

poris.

Bei Capo d'Istria.

Ich fand diese Form den 21. Juli 1844 im salzigen Wasser eines Grabens an

den Salinen von Capo d'Istria : das Wasser hatte davon eine hellgrüne Farbe. Sie war

sehr zahlreich mit Monas ternio, Urella gluticoma, Vibrio lineola , mit Closlerien.

deren Eierstöcke zerstört waren, und mit Ophrijogleita flai'icans zwischen Con/erren.

Der Panzer ist oval, geschlossen, nur wenig zusammengedrückt, glatt und was-

serhell. Das Thierchen ist krugförmig , contrahirt linsen- oder eiförmig , schliesst nir-

gends an den Panzer. Die Farbe ist grün von den kleinen Eiern, die in vielen Exem-

plaren die Magenzellen verdeckten. — Ein einfacher fadenförmiger Rüssel von der Länge

des Körpers wurde an dem eingekerbten vordem Ende deutlich erkannt, sein schnelles

Schwingen täuschte mich anfänglich, so dass ich an einigen Individuen drei, an einem

sogar vier zu sehen glaubte. — Die ?>Iägen waren bei den meisten deutlich sichtbar, 5— 7.

In der Mitte des Körpers war bei allen ein röthlich brauner ovaler Körper, analog dem

Hoden bei C. orata et cylindrica. — Im hintern Korpertlieile befand sich eine helle oft

verschwindende Stelle (^contraclile Blase). Einschnürungen und Seibsttheiiung sah ich

nicht. Die Bewegung ist wankend, langsam, zuweilen um die Längen- und Querachse

oder auch drehend.

1. bei 78facher Vergrosserung. 2. bis 6. bei 250facher. 2. nach der ersten Auf-

fassung, wo wegen dem schnellen Schwingen der einfache Rüssel für mehre gehalten

wurde 6. ein abgestorbenes Thier contrahirt. — 7. bei 540facher Vergrosserung.
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Gyges niger. Schwarzer Gyges-Ring

Taf. 11. Fig. III. 1. 2.

(i. 'All liiiene parlcni aKhigenx, (/lobosua, gr/nmloniin vbcvo medio nigrictntlc.

Icli f.iiiil diese Form zuerst im Dezember 1844, dann den ]2. Dezenil»er 1845

zahlreich wiederholt im I'rater. — Di^' ersteren waren in träger, die von 1845

in ziemlich lebhafter Bewegung. Der zwischen dem schwarzen Körperhaufen und dem

Panzer befindliche helle ,King war schmal und betrug kaum 1/30 des lvör|ierdurehmes-

sers. Mägen, Uewegungs- und andere Organe wurden keine wahrgenommen. Die schwarze

körnige Masse verhinderte jede Einsicht. Diese Körner zeigten sich bei starker A'ergros-

serung als kleine liläschcu , deren Wandung dunkel gefärbt w*- (_Eier?). — Keine

Thcilung. » '

Im Prater in der grossen Lache nächst dem Rondeau.

Astasia margaritifera, Perlen-Aenderling.

Taf. I. Fig. V. 1 bis 5.

A. Vis — V20 lineae parfem aeqiiaiis, corpore expunso , coiiico nnl cylindrhu.

cauda nulla , ovario margarilaceo.

Zum ersten Male den 28. Mai 1845 am Fasse des Gallizienberges gefunden ;

auch im l'rater.

Durchsichtig, voll perlenartiger Blasen (^Eier?), ändert beständig die Form.

ist bald keulenförmig, bald in der Mitte verschmächtigt und an beiden Enden verdickt, oft

auch kugelig. Die Bewegung Ist rasch und wird durch einen peitschenförraigen Rüssel

von halber Körperlänge sehr begünstigt.

Eaglena oxyuris. Spitzschvvänziges Aiigenthierchen.

Taf. I. Fig. II. 1 bis 7.

E. corpore compresso, taenüiefornti, i^lridi Qoccllo rubra dislinclo^, cauda subuli-

formi, magniludinem 1/12 lineae aUingens.

Diese Euglene beobachtete ich den 30. April und 2. Juni 1844 in dem Was-

ser einer Bergquelle auf den Ilölieu zwischen Steinriegel und Weidling. Der

Körper ist flach , langgestreckt , bandförmig , Vs der Länge breit , dunkelgrün , am

Kopfe etwas eingeschnitten, an dem einen Theile (^Oberlippe^ befindet sich der Rüssel

von der halben Körperlänge. — Das Auge ist roth, deutlich sichtbar, da es in einem

eierfreien Räume sich befindet, der Schwanz ist pfriemenformig zugespitzt. — Die Eier-

masse ist dunkelgrün, durch sie schiaimern in der Glitte des Körpers 2 — 3 durchsich-

tige Stellen (Samendrüsen ?3. Zu beiden Seiten der mittleren Drüse nach oben und un-

ten war bei den 1841 gesehenen jederseits ein stabförmiger Körper sichtbar, vielleicht nur

3
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die sonst erscheinenden ovalen , hier aber olilungen Blasen. Nebst diesen Organen

sah ich bei einem am 2. Juni 1844 beobachteten Exemplare noch kleinere durchsichtige

Blasen (Mägen?); die Bewegung aller von mir beobachteten Thierchen war trag. Der

ganze Körper ist mit schräg verlaufenden Linien ungefähr (40—50) bedeckt, die beson-

ders deutlich hervortreten, wenn das Thier vertrocknet. 1845 wieder gefuiiden.

1— 3 bei 78facher Vergrösserung. — 4— 7 bei 250facher. — 7 angetrocknet.

Englena chlorophoenicea. Zweifarbiges Augenthierchen.

Taf. I. Fig. III. 1—7.

E. corpore cijlindrico , cloiignlo , exliis colore laete vlrescente , intus atropur-

piireo, caitdu conicaj breci, subacuta, intigniludinem Vi o — Vis liiieae uttingens.

Dieses schöne Thierchen wurde zuerst den 20. April 1844 mit Durf.aria vernalis,

Pundorinu morum, Uveila virescens , Trachclomoiias voliwcina, Desmiduim orbiculare,

Nuinciila pcllucida ,
Colurus et Euglenu viridis zwischen Wasserlinsen im Praterwas-

.ser beobachtet. Ich fand es nur in wenigen Exemplaren und immer einzeln.

Seine Bewegungen sind zwar in der Regel träge, aber durch mannigfache Form-

veränderung ausgezeichnet. Es zieht sich bald in eine Scheibe zusammen , wo das In-

nere derselben hell erscheint mit einem schönen dunkelroihen breiten Saume, den ein

zweiter grüner umgibt. In dieser Lage fand ich das Thierchen zuerst, es machte dann

alle jene Figuren durch, die man bei den Astasien bemerkt. Oft schwimmt es plötzlich

ziemlich schnell unter beständiger schwankender Bewegung fort ; es dreht sich dabei

oft um seine Längen- seltener um die Querachse.

Bei den ersten Beobachtungen bemerkte ich eine untere und eine obere helle Blase,

beide waren von einer dunkelrothen körnigen Masse umgeben, so dass die obere bei

der ersten Beobachtung nur wenig sichtbar war. — Der übrige Körper war mit einer

grünen körnigen Masse (den Eiern?) erfüllt, bis auf eine Stelle am Kopfe, in deren

Mitte sich das Auge befand. — Der Rüssel befand sich am zugerundeten Kopfende und

hatte die halbe Körperlänge.

Im l'rater in der Lache nächst dem Rondeau am 20. u. 24. April 1844 beobachtet.

Fig. 1, 2, 3 ist 78mal, — 4—6 ist 250mal vergrössert, dann 7 bei r)40facher

Vergrösserung zusammengezogen.

Snglena ovnm. Eiförmiges Augenthierchen.

Tab. I. Fig. IV. 1—3.

E. corpore extenso ovali, 1/50 lineae longo, caiida nulla, postica parte magis lata,

quam antica
,

proboscide filiformi, corpus longitudine purum superanle, colore inridi.

Ich fand diese Form in einer grün gefärbten Lache bei Laska nächst Olmütz zu

Anfang September 1845 wiederholt sehr zahlreich mit Cryptomonas ovata.
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Die Form des Thicrchens ist constant eiruiul, das Auge deiillich; es hat eine wenia;

überragende Oherlippe mit einem fadenförmigen Rüssel, den es sehr lebhaft schwingt uml

der etwas länger als der Kiirper ist. Das Thier ist lebhaft grün, mit Eiern aber so erfüllt,

dass diese alle Einsicht rauben.

Eine ähnliche Form beobachtete ich im Juli 1845 am Karste. Nach der damals

llürhtig entworfenen Zeichnung war das hintere Ende zugespitzt und im Innern einige

dunklere Kugein und eine helle Blase. Es lässt sich nicht mehr bestimmen, wie fern bei-

de Formen verwandt sind.

I und 2 die bei Laska beobachtete Form, 3 die vom Karste 5 sämintlich 250 Mal

vergrössert.

Peridinium adriaticum. Adriatisches Kranzthierchen.

Taf. II. Fig. I. 1—5.

P. flavofuscum, V50 l'uieae parteni allingens, lorica subglobosa, ecorni. Irilobtt,

posteriore parte rotundata, anteriore impressa, flagello filiformi.

Diese Art gehört zu den ungehörnten Kranzthierchen. Ich fand sie Ende Juli 1844

zahlreich bei S. Servola bei Triest und im August im Seewasser des botanischen Gar-

tens zu Venedig und bei Brondolo.

Der Panzer ist glatt, hat eine Quorfurche und im oberen durch den Rüssel an-

gedeuteten Segmente eine Längenfurche. Beide sind mit Wimpern besetzt. Der Rüssel

hat die Länge des Körpers , schwingt ziemlich lebhaft , ist jedoch sehr dünn ; er nimmt

seinen Ursprung aus einer Vertiefung des obern Segmentes (^Mund). Von Verdauungsor-

ganen sind kleine Blasen (bis lO) deudich erkannt, sie sind in die körnige gelbbraune Masse

(^Eier) eingelagert. Von männlichen Sexualorganen (^^ ist eine runde^ nur wenig excen-

trisch liegende Blase erkennbar.

1. Eine Gruppe bei 78facher Vergrösserung. — 2. bei 250facher — 3. bei 540fa-

cher. — 4. Ansicht von Oben. — 5. Zerdrückt mit ausfliessendem Inhalte.

Peridinium? tabulatum. Getäfeltes Kranzthierchen.

Taf. i. Fig. VI. 1—3.

P. lorica granulosa et lineis elnlis tabidata
,
postica fine dxiobiis mncrouibtis bre-

ribits miinita.

Die Abwesenheit des Auges verweiset dieses Thierchen in das Geschlecht der

Kranzthierchen , obwohl es sonst mit den Glenodinien mehr Aehnlichkeit hat.

Vielleicht fand ich das Auge nicht. Jedenfalls ist es eine probleoiatische Form.

Die Farbe war gelblich braun, die Querfurche nicht immer genau in der Mitte, daher

die Hälften ungleich, die hintere mit zwei kurzen Stacheln versehen. Die Täfelchen

des Panzers bei leichtem Drucke erst deutlich. In einigen sah ich etwas grössere Bläs-

chen durch die gelbe körnige Masse (Eier) schimmern.

3 *
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Ende Dezember im Praler unter dem Eise.

]. bei TSfacher — 2. bei 250facher Vergrösserung. — 3. durch Druck ge-

sprengt; 540 3Ial vergrössert.

Bursaria tesselata. Schaelibrett-Börsenthierchen.

B. corpore orali, alba, online cüiorum dtiplici . seriebus 20—30. Vso lineae

parlein (Illingens.

Tiif. II. l'ig. II. 1—2.

Diese Form fand ich den 31. Juli 1844 in den Gräben der aufgelassenen Salinen

von Ser\ üla bei Triest in ansehnlicher 31enge. Der Körper ist überall bewimpert , die

Wimpern in 2 Systeme von je 20— 30 Reihen, die sich kreuzen, gestellt, so dass das

ganze Thier von rauteniihnlichen Figuren bedeckt ist. Die Mundöffnung nimmt 2 Drittel

der Körpergrosse ein, ist oval und mit langen Wimpern umgehen. Ich sah mehre Blä-

gen mit brauner Nahrung gefüllt, in einigen Exemplaren noch ganz deutlich Niiviciduceen.

— Von andern Organen wurden zahlreiche kleine Körnchen (Eier) und eine grosse helle

Blase (Ejaculationsblase?3 gesehen.

J. Zwei Exemplare 250 Mal vergrössert. — 2- Eines im Zerfliessen.

Iiistrion« Schaufelrädchen.

AnitHul e Brachiondeoriim fitiniUa. ocellis duobus fronlalibus^ pcde ftirctclo.

Taf. II. Fig. IV.

Iia rostrum. Schnabelförmiges Schaufelrädchen.

/>. (fslnlii Uieri. poslica parle in tres actileos abeunte, anlica parte super in acti-

Icum, siiblus in discvtn exlensa.

Diese Form wurde den 13. September 1845 in einem Graben bei Olmütz zwi-

schen Hätscheln und der Schiessstätte in wenigen Exemplaren gefunden.

Die Grösse ist 1/12— 1/1 Linie.

Der Panzer ist durchsichtig, nach hinten in drei Stacheln geendet , der Vorder-

tlieil ist unten tellerförmig ausgedehnt, nach oben in eine Spitze verlängert. Das Räder-

organ ist doppelt, und hat noch einen Lappen dazwischen, bei voller Ausdehnung den

Discus jedoch nicht überragend. Aus der 31itte jedes Räderorganes geht eine verlängerte

Wimper, bandartig gestaltet; ihr Ursprung liess sich bis in die Nähe des Zalingerüstes

verfolgen.

Das Verdauungsorgan ist ein doppelter Kiefer mit je 3 Zähnen, eine kurze Spei-

seröhre, in die 2 pancreatische Drüsen einmünden, der Magen gross. Von Sexualor-

ganen wurden Eier gesehen , auf der rechten Seite ein undeutlich gesehenes Organ

(vielleicht Hoden}, das ich in die Zeichnung nicht aufnahm.

Von Bewegungsorganen wurden jederseits 3 3Iuskelbündel, von Sinnesorganen

ein Auge an der Basis jedes Räderorgans beobachtet..

Vergrösserung 300 3Ial im Durchmesser.
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X II r K e II II t II i «$ s

der

geographischen Verbreitung der Infusoj'ien.

Dieser Aufsjitx enthält ein Verzeichniss jener Formen , die ich seit dein Frühling

1843 bis zur 31itte Dezember 1845 beobachtete. Ich beobachtete wohl noch einige For-

men und darunter selbst einige neue; ich zog jedoch ein kleines, sicher bestimmtes Ver-

zeichniss einem grösseren weniger genauen vor.

Die beobachteten Thiere gehören den Umgebungen Wien's. der nördlichen Küste

des adriatischen Meeres und der Umgebung von Olmütz an. Von Herrn B r e m e r er-

hielt ich in Venedig Wasser aus demMissisippi vom Bord des amerikanischen Kauffahrers

iHozart. das in Neu-Orleans geschöpft wurde, und auf der Reise eine gelblich röthliche

Farbe annahm. Vom Herrn Aktuar Seidl erhielt ich Wasser aus den Sümpfen bei

Mailberg an der österr. böhmischen Grenze.

Die Zahl der in Wien beobachteten Formen beläuft sich auf 242 Specles. Dar-

unter sind 190 Species in 89 Geschlechtern poljgastrische Infusorien, und 52 Species

in 31 Geschlechtern Räderthiere. Diese Beobachtungen bilden eine Ergänzung zu der

Inaugnral-Dissertation von Riess: Beiträge zur Fauna der Infusorien; 1840. Er führt

360 meist von Herrn Pr. Dr. Czerraak bestimmte Gattungen auf, und gibt nebenbei

mehre sehr schätzbare Beobachtungen dieses umsichtigen Naturforschers an. Durch die

Angabe der Fundorte und der Jahreszeit erhielt ich durch die angeführte Schrift Finger-

zeige beim Einsammeln.

Die reichsten Fundorte sind die Auen an der Donau, vorzugsweise die grösse-

ren Lachen im Prater und in der Brigittenau . dann die Bassins mehrer Gärten in und

um Wien, der Wientluss bei niederem Wasserstande, die grösseren Lachen bei Ober-

St. Veit u. a. Die entferntesten Orte sind: Seiblingstein , Spillern und Greifensteiu, un-

gefähr 4 Stunden von Wien.

Während eines Auslluges in den 3Ionaten Juli. August und September 1844

nach den nördlichen Küsten des adriatisclien Meeres hatte ich Gelegenheit die Infusorien-

fauna einiger Kostenpunkte theilweise kennen zu lernen. Durch ein Plössl'sches Mi-

kroskop und das grosse E h r e n be rg'sche Werk, deren Benützung für die Reise mir

die löbliche Akademie-Direction erlaubte, war ich im Stande , die gefundenen Thierchen

an Ort und Stelle mit Sicherheit zu bestimmen.

Die Gesammtzalil der daselbst beobachteten Formen beläuft sich auf 113 (iattun-

tungen, von denen 102 in 60 Geschlechtern zu den poiygastrischen Infusorien, 11 Gat-
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tiingen in 9 Geschlechtern zu den Räderthieren gehören, gewiss nur ein kleiner Theil

der reichen Infusorienfauna jener Gegenden.

Die Mehrzahl der beobachteten Formen gehört dem Seewasser an , die Minder-

zahl wurde in süssen Gewässern gefunden. Von den ersten sind aber nur verhältniss-

mässig wenige dem Meere ausschliesslich eigen.

Das Meerwasser bot besonders reiche Fundorte an mehren Stellen des Hafens

von Triest, in den Salinen von Capo d'Istria, den aufgelassenen Salinengräben bei Sauli

und St. Servola, im Hafen und den L.igunen von Venedig, den Lagunen und den

Salzwassergräben zwischen Chioggia und Brondolo.

Von süssem Wasser wurden untersucht: Älehre kleine zeitweise ganz austrock-

nende, und eine grössere Lache in dem an solchen Wasserbehältern sonst armen Karst-

gebirge ober St. Bortolo eine Stunde von Triest , die Regenpfützen im Boschefto bei

Triest und die bei Muja : das Wasser in den botanischen Gärten von Venedig und Pa-

dua , die Gräben zwischen den Gärten bei Padua und Monte Ortone, einige stehende

Wässer am Fusse der Euganeen.

Ausserdem wurde noch der Badschlamm der heissen Quellen von Abano und

Monte Ortone und das Trinkwasser aus dem Missisippi am Bord des Mozart untersucht.

Vom 20. August bis 24. September 1845 lieferten die Umgebungen von Olmütz

eine nicht unbedeutende Ausbeute.

Die Zahl der gefundenen Species beträgt 82, darunter 57 Gattungen in 33 Ge-

schlechtern polygastrische Infusorien, und 25 Gattungen in 17 Geschlechtern Räderthiere.

Die Ilachen Ufer der March begünstigen in dem ebenen Lande die Ueberschwem-

mungen und geben Veranlassung zur Bildung von Lachen und Pfützen, so namentlich bei

Hatschein, Laska und Czernovir. Nicht minder boten die Festungsgräben von Olmütz und

die breiten grossen Gräben längs der Eisenbahn ein reiches Material.

Im 3Iai und Oktober 1845 erhielt ich Sumpfwasser aus Älailberg durch Herrn

Sei dl. Es fanden sich 16 Gattungen darin. 13 Gattungen in 11 Geschlechtern poly-

gastrische Infusorien, 3 Gattungen in eben so vielen Geschlechtern Räderthiere.

Die Aufzählung der Species erfolgt nach dem Ehrenber g'schen Systeme. Der

Fundort und die Jahreszeit sind beigefügt. Ausser den systematischen Namen sind auch

die deutschen angeführt, weil sie sehr bezeichnend und eine wahre Bereicherung des

Sprachschatzes sind.
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Polyg^aisti'ica.

Erste Familie: Monadina (^Monaden)«

I. Monas. Monade.

M. crepuscitliim. D ära m er un gs ra o na d c. In Fleischaufgüssen im Winter

1844 wiederholt gefunden. Im August desseli)en Jahres im Badschlamme der heissen

Quellen von Monte Ortone.

-/ M. Termo. Schlussmonade. Im Februar 1844 in Wasser, das 2 Monate auf

Vögelknochen stand — im Mai im Prater— den 21. Juli in den Salincngräben von Capo

dlstria, im August im Badschlamme der Quellen von Abano und Monte Ortone und am

Strande von Lido bei Venedig. — 1845 im Anfang Juni im akademischen Garten.

J/. gullula. Tropfenmonade, Im Winter 1844 in Infusionen — im August in

den Gräben des Forts von Lido und am Strande von Malomocco.

^ M. rinosa. Weinrothe Punktmonade. Im Jänner 1844 in ungeheurer

Menge zu rothen Häuten vereint im alten Macerations-Wasser, das auf Knochen stand.

Die Farbe war etwas lichter als die der Thierchen, welche Ehrenberg abbildet. Grösse

V270 Linien. — Im August zu Venedig in Missisippi- Wasser gefunden, das mir Herr

Bremer schickte. — Siehe die Färbungen.

J\I. gliscens. Gleitende Eimonade. In durchs Monate gestandenem Wasser

aus dem akademischen Garten im Winter 1844.

M. cylindrica. Cyl indermonad e. Im Juli 1844 in ungeheurer Zahl in einem

alten Salinengraben bei Servola in der Nähe von Triest.

+ M, ßuvicans. Gelbliche Kreiselmonade. Den 29. Mai 1844 in der Lache

nächst dem Feuerwerksplatze im Prater, im August in dem mit Seewasser gefüllten

Graben des botanischen Gartens zu Venedig.

M. scinlillans. Flimmernde Spindelmonade. Im Juli 1844 in den aufge-

lassenen Salinen bei St. Servola.

II. Ucella. Traubenmonade.

L. vircscens. Gelbliche Traubenmonade. Den 5. Februar und 4. November

1S44 im Praler unter einer dünnen Eisschichte, ebenda den 20. Mai und den 22. Sep-

tember 1845 in einem Graben bei Koraotau eine Stunde von Olmütz beobachtet.

U. Chamacmorum. Farblose B r ui b e e r m n a d e. Den 28. August 1 845 bei

Hätscheln in der Nähe von Olmütz und durch mehre darauf folgende Tage im Wasser,

in dem Blumen standen.
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U. uloinu.'i. Atom artige Tra üben lu o iia d e. Den 6. Februar 1844 in einem

15 Tage alten Aufgüsse von Fleisch.

U. glaucoma. Bläuliche Traubenmonade. Im September 1844 in einer

Süsswasserlache bei Muja, ungefähr eine Stunde von Triest.

III. Pülyloina. T h e i Im o n a d e.

P. uvella. T r a u b e n a r t i g e T h e i 1 m o n a d e. Den 1 2. Februar 1 844 im Schleim-

und später im Fleischaufgusse, das Wasser im ersten Falle milchig trübend.

IV. Microylcaa. Augenmonade.

M. punclifcru. Gelbliche A u g e n m o n a d e. Im August 1844 im Fort von Lid«.

V. Glenomorum. B r a u t m o n a d e.

67. lingens. Grüne Brautmonade. Am 8. Juni 1845 in Wien im Lichten-

stein'schen Garten 5 nicht zahlreich.

VI. Doxococcus. Wälzmonade.

D. globulus. Kuglige Wälzmonade. Den 26. März 1844 im Prater.

D. ruber. R 1 h e W ä 1 z m n a d e , und

D. pidrhculus. Grüne Wälzmonade. Den 5. Juni 18i3 in der Lache nächst

dem Lusthause im Prater ziemlich häufig.

D . inaeqnalis. Uuregelmässige Wälzmonade. Ende Juli 1844 in den Sa-

linen von Capo d'Istria.

VIT. Chilomonas. Lippen monade.

Ch. volvox. Wälzende L i p p e n m n a d e. Im August 1844 im Badschlamme der

heissen Quellen von Abano und flionte Ortone.

Ch. paranteciiim. Dreiseitige L i ppen m onad e. Im Juli 1844 sehr zahl-

reich in den aufgelassenen Salinen von St. Servola. Ich beobachtete deutlich eine con-
tractile Blase. Im August fand ich in den Lagunen Venedig's eine blassgelbe Varietät.

Zum dritten Male fand ich sie zu Ende August im Salzwasser der Festungsgräben vom
Fort Lido.

VIII. Bodo. S c h \v a n z m n a d e.

B. socinlis. Gesellige Schwanzmonade. Den 7. März und den 28. No-
vember 1844 in den Praterlachen nächst dem Rondeau.

B. vorlicelluris. G 1 c k e n m n a d e. Den 24. März im 1 14 Monate alten Aufgusse

von Dahlien.

-'- B. salluns. Hüpfende Schwanzmonade. Im August 1844 in einer See-

wasscrlache in Murano.

B. grandis. Grosse Schwanz monade. Den 20. September 1845 in den

Festungsgräben von Olmütz.

B. intcsünalis. Darmmonade. Im September 1844 in den aufgelassenen Sa-
linen von Sauli. Es war eine Uebergangsform zu ß. Entoioon.
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ß. ranariim. F r o s climo nad e. Im Februar 1844 wiederholt im Darmcanal

von liana escnlcnla.

Zweite Familie; Crjptomonadina (Panzermonaden3>

XIII. Cryplomonas. Panzermonade.

Cr. ovata. Eiförmige Panzermonade. Von Anfang bis Ende September 1845
in den Gräben an der Prager Eisenbaiin , in den Festungsgraben von Olmütz, in

,^^<r,den Laclien bei Laska und am Saume des Kommotauer Waldes zahlreich gefunden. Die

am 8. September bei Laska beobachteten waren viel heller, characterisirten sich aber , .-f^
durch die Form und Grösse, sowie durch die Anwesenheit der besondei-s schon violett- ^-Z' C/^
gefärbten Samenblasen, die zu 2— 3 an einem Stielchen hingen. Im Oktober und November,

'^^^-^ / t <Xt

selbst noch in den ersten Tagen Dezembers 1815 fanden sie sich auch sehr zahlreich in

den Lachen beim Rondeau im Prater.

> Cr. erosu. Ausgerandete Panzer monade. Im August 1844 bei Chioggia.

Den 15. November 1845 in der grossen Lache nächst dem Rondeau.

t'- Cr. tirceolaris. n. Sp. Krugförmige Panzermonade. Den 21. Juli 1844

bei Capo dlstria.

Cr. fusca. Braune Panzermonade. Den 24. August 1845 bei Hätscheln

nächst Olmütz.

Cr. lenticularis. Linsenförmige Panzer monade. Den 5. Juni 1843 in der

,<V< Lache nächst dem Lusthause im Prater, den 18- Sept. 1845 in den Festungsgräben

von Olmütz.

y >*X(i<5
XIV. Cryptoglena. Panzerauge.

ff*','
Cr. cönica. Kreis eiförmiges Panzerauge. Den 22. Juni 1843 und Anfangs

«'November 1844 im Prater. — 1845 im 31ai im Sumpfwasser von Mailberg.

y Cr. pigra. Träges Panzer äuge. Anfangs September 1844 in den aufge-

lassenen Salinen von Sauli.

XV. Trachelomonas. Rüsselmonade.

Tr. nigricans. Schwärzliche Rüsselmonade. Im Mai 1844 und Anfangs

1845 in einer versumpften Quelle zwischen Weidling am Bach und Seiblingstein. Den

18. September 1845 in den Olmützer Festungsgräben.

Tr. volrocinu. Wälzende Rüssel monade. Den 15. Juni 1843 in der Prater-

lache nächst dem Lusthause, den 6. Juni 1845 bei Spillern, vom 15. November bis An-

fangs Dezember 1845 zahlreich in der grossen Lache nächst dem Rondeau im Prater.

-«-<•--«•7
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Dritte Familie : Volvocina ^ Kagelthiere.

XVI. Gyges. G y g c s - R i n g.

G. blpavlUus. Getheilter Gyges-Ring. Ende Mai 1845 im Prater.

G. niger. n. Sp. Schwarzer Gyges-Iling. Den 12. Dezember 1844 und

den 20. November 1845 im Prater in der grossen Lache nächst dem Rondeau.

XVII. Pondor'mu. B e e r e n k u g e 1.

~^ P. morum. G r ü n e Beer en iv uge I. 31 a u 1 b e e rkuge 1. Ende Mai 1813 in

der Brigittenall. im Jiini desselben Jahres im Prater. — Anfangs April ]844 bei Heili-

genstadt, im Mai in Dornbach und im akademischen Garten, im Juni in den Donau-

auen und im l'niversitätsgarten — im August in einem seichten Lagunengraben bei

Chioggia. 1845 im Frühling im akademischen Garten, im 3Iai bei Mailberg, im August

in den stehenden Wässern der Olmützer Schiessstätte und im September in den flachen

Gräben an der Prager Eisenbahn. — Einzeln im November in den Praterlachen.

XVIII. Gonium. Tafel thlerchen.

_^ ^^ j<r> s G. pecforale. Grünes Ta f e 1 1 hier ch e n. Im Mai L>-43 in den Lachen der

^^ //.. ''y^y, ** Donauauen an der Taborer Linie, 1844 den 16. April und im Juni im Prater —
im August im Wasser der Strassengräben zwischen Padua und Abano — 1845 im Mai

im Mailberger Sumpfwasser, den 9- Juni das Wasser einer im Freien stehenden Tonne

grün färbend;

G.piincUUitm. Piinktirtes Tafel thierchen. In der Brigittenau Ende Mai 1840'

G. glducum. Bläuliches Taf e 1 1 hi e r ch e n. Den 8. und 16. Juni 1845 in

zahlloser Menge aber ganz bewegungslos im Unlversitäts-Garteu. Es wurde weder ein

/^t,^^ /i Rüssel noch sonstige Bewegungsorgane wahrgenommen.

XIX. Syncrypta. D o p p e 1 m a n t e 1.

y,.- S. volvox. Wälzender D o p p el man t el. Ende November 1845 im Prater

u^ t^.*«^
j^ jgf Lache nächst dem Rondeau.

XX. Synttra. Strahlenkugel.
S. uvella. Traubenartige Strahlenkugel. Ende Mai 1845 in den Bas-

sins auf dem Galizienberge, den 26. November im Prater.

XXII. Eudorina. Augenkugel.
E. elegans. Schöngrün e Augenkugel, Den 4. April 1844 bei Nussdorf,

Ol • l/J/iAt'Jiii den 26. November 1815 im Prater.

f\il' J^^^aX-^. XXIII. Chlaniidoinonas. H ü 1 1 e n t h i e r c h c n.

^ Chi. piilrisculiix. Grünes II ül len th ierc he n. Staubmonade. 1843 und

1844 fand ich das Wasser in den Lehmgruben zwischen der Nussdorfer und Währinger

Linie zu allen Jahreszeiten davon gefärbt. Den 15. Juni 1845 im Wasser, in welchem

n
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früher Blutegel waren und in andern Wassergefässen. Im September 1844 in den auf-

gelassenen Salinen von Sauli und in Wasserfassern in Triest. Den 3. September 1845 in

einem stehenden Wasser an der Einmündung der Wlsternitz in die March bei Olraütz.

XXIV. Sphaerosira. R u dert li i e r c h en. '^^'V^

<S. roh-ox. Grünliches R u d e r t h i e r c h e n. Den 28. November 1845 in ^^'^ rt^-^t^ ^
einigen Exemplaren in der Lache nächst dem Rondeau im Prater.

«J
«r^^Vt^ y%a^^'<>-^'

XXV. Fo/i'OT. Kugel thier. ••'^-^>7^

F. globator. Grünes Kugelthier. Den 23. Juni 1843 im akademischen Gar- r.^-r..-( ß^.A,.f

ten. Im Verlauf des Jahres 1844 fand ich es gar nicht. 1845 Anfangs Juni in den ste- ^ ^^^^.c. l^ ^j ^

henden Wässern bei Spillern und Im Juli in den Bassins des Schönbrunner Gartens. ;352«--^J:^^ ^"^
21.

Vierte Familie: Vibrionina (^Zitterthierchen).

XXVI. Bactcrium. Glieder Stäbchen.

B. eiichelis. 3Ion ad e na r tiges G lied er s täbche n. Den S.Februar 1844

in einem 12 Tage alten Fleischaufguss.

*
XXVII. Vibrio. Z i 1 1 e r t h i e rch en. e^t^^ <^i*^

V. lineola. Im Bohnenaufguss im Juni 1843, den 1. März 1844 im infundirten Blute.

'Z- V. hemulans. Geselliges Z i ttert hier che n. Den 1. 3Iärz 1844 mit dem

vorigen im infundirten Blute. Den 10. 3Iärz im Aufguss von einem Blatte der Musa parudisia-

ca. Ende April im faulen Praterwasser, im Juli in den Salzwassergräben von Capo distria,

im August in den Lagunengräben von Chioggia, und später im Badschlamme der Euganei-

schen Bäder äusserst zahlreich.

"^ V. sublilis. Zartes Zitterthierchen. Im Juli 1844 in den Salinen von

Capo dlstria.

F. rugnla. Schlängelndes Zitterthierchen. Im Winter 1844 in Knu-

chenaufgüssen , den 30. August 1845 bei Olraütz in einem kleinen stehenden Wasser an

der Prager Eisenbahn.

F. bucillus. Stabähnliches Zitterthierchen. Den 10. September 1843 ~Xi-^ Cfe
im Prater. Im 7 Tage alten, stinkenden Aufguss von Fleisch den 30. Jänner 1844, den

8. April 1844 bei Heiligenstadt, den 27. August 1845 bei Hatschein, den 18. Sep-

tember in den Festungsgräben von Olmütz.

XXVIII. Spirochaetn. Schlingenthierchen.

S. plicalilis.W u r m f ö r m i g e s Schlingenthierchen. Im Dezember 1 843 im

9 Tage alten Bohnenaufguss, den 21. März 1844 in din-ch 14 Tage infundirter Dammerde.

XXIX. Spirillum. W a 1 z e n s p i r a 1 e.

Sp. undula. Kleine W a 1 z e n s p 1 r a 1 e. Im August 1844 im Badschlamme der .
c*w^-x^

4 * J
CAy^

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.at



\«>*

28

heissen Quellen von Monte Ortone und Abano. Den 15. Februar 1844 in Aufgüssen. Den

20. März in der Lache am Feuerwerksplatze im Prater.

Fünfte Familie : Closterina (^Spindelthierchen}!

XXXI. Closleriiim. Spindelthierchen.

Cl. Lumtla. Halbmondförmiges Spindelthierchen, Den 27. April

1844 in einer ßergquelle oberhalb Steinriegl — im Mai 1845 bei Gaden.

Cl. 7)iomlifernm. Perl e n - S p in d el t h ierch e n. Blit dem Vorigen bei Stein-

riegl, im botanischen Garten der Universität im Mai 1844. Im August 1845 bei Hätscheln.

Cl, D'uinae. B o gen-Sp in d e 1 1 h i e rc h en, Dianenthierchen. Im August

1844 in den Gräben bei Padua. Anfangs November 1845 unterhalb dem Rondeau.

4 Cl. acerosum. Nadel artiges Spindelthierchen. Den 7. 3Iail843 bei

Enzersdorf. — Im September 1844 in den Salinen von Sauli. Den 26. November 1845

im Wienflusse.

Cl. trabecula. Balkenförmiges Spindelthierchen. Am Galizienberge

den 28. Mai 1845.

Cl. selnceum. Borstenförmiges Spindelthierchen. Im Juli 184* in

den Salinen von Capo distria, im August in den Lagunen von Venedig, im brackigen

Seewasser bei Brondolo, im September in den Salinengräben von Sauli, den 26. Jänner

1845 im Prater unter dem Eise.

'tftS*
y- Cl. inaequale. Ungleichschnäbliges Spindelthierchen. Im August

1844 in den Lagunen von Venedig.

Sechste Familie : Astasiaea (^Aenderlinge).

XXXII. Aslasia. Aenderling.

A. pusilla. Kleiner Aenderling. Im 2 Monate alten Wasser aus dem aka-

demischen Garten den 14. Februar 1844. — Ende August 1845 bei Hätscheln nächst

Olraütz und in den flachen Gräben an der Prager Eisenbahn den 8. September mit mehr

als körperlangem Rüssel.

A. viridis. Grüner Aenderling. Im Mai 1844 im Prater bei den Kaiser-

mühlen.

A.'mnrgarilacea. n. Sp. Pe rl e n- A enderling. Den 28. Mai 1845 am Gali-

zienberge , Ende November in wenigen Exemplaren in der Lache nächst dem Rondeau

im Prater.

XXXIII. Amblyophis. Rumpfauge.

A. inridis. Grünes Rumpf äuge. Im 3Iai 1845 unter den Kaisermühlen im

Prater. — Den 29. August 1845 bei Hätscheln.
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XXXIV. Euglena, Aiigcnthi erch cii.

E. hyalina. Farbloses Augenthierchen. Den 21. Juni 1843 in der Lache

nächst dem Lusthause im Prater. — Den 6. April 1844 im Bache von Heiligenstadt,

Die ich am 20- 3Iärz aus der grossen Lache niichst dem Feuerwerksplatze untersuchte

und dafiir hielt, waren E. i-iridis , die eierlos waren.

E. deses. Träges Augenthierchen. Ende Mai 1 815 im Prater. Den 30- August

an der Prager Bahn hei Olmiitz, vom 26. November bis Anfang Dezember mit E. i-iridix

den Wienfluss grün färbend , angetroffen.

; E. viridis. Grünes Augenthierchen. Am Galizienberge den 13. Mai 1843
— Ende 3Iai in der Brigittenau und im Belvederegarten. — 1844 im grünen Wasser

einer Lache mitten in Dornbach den 4. April, den folgenden Tag am Fusse des Gaüzien-

berges, den 6. bei Pötzleinsdorf. Einige Tage darauf in den Auen an der Tabor-Linie,

und bei Nussdorf. Den 14. April in den Auen unter den Kaisermühlen im Prater.

Im Juli fand ich sie zahlreich im grünen Lachenwasser bei Oberlaibach.

Ende Juli in einer stellenweise grün gefärbten Lache von Süsswasser am Karste

eine Stunde von Triest und in einer Seewasserlache bei St. Servola. Im August fand

ich sie von blassgrüner Färbung mit halbentleerten Eierstöcken im Graben des Forts der

Insel Lido , und häufig in den Salzwassergräben zwischen Chioggia und Brondolo.

Zu Ende des Monates August fand ich diese Form in den Gräben zwischen Abano

und Monte Ortone, wo sie die Oberfläche mit grünem Staube bedeckten. — Den 26. Jän-

ner 1845 unterm Eise im Prater und Ende Mai 1845 im Sumpfwasser von Mailberg. Im

Universitäts-Garten den 6. Juni 1845 und in ungeheurer Masse bei Breitensee. (filier

sah ich 2 contractile Blasen im Innern ganz deutlich.) ^ V, c"^y
*^ /

Den 24. August in den Lachen bei Hätscheln, den 30. August und 8. Septem-

ber an der Prager Eisenbahn bei Olmütz. Zu Ende Oktober fand ich sie mit E. triquelra

in Strasscngrabenwasser , das ich von Nussdorf erhielt, und das grün gefärbt war. Im <y'^i^^^^^,/.

November in den meisten Lachen im Prater: überwiegend und mit £• deses den Wien- ^^^

A

-^

fluss färbend vom 26. November bis Anfang Dezember. ^ -^ n v-f ^

E. spirogyrci. Gewundenes Augenthierchen. Den 4. September be^ ^ ('^

Laska in der Nähe von Olmütz. t

* E. oxyuris, n. Sp. Spitzschwänziges Augenthierchen. Wien, Prater,

Seiblingstein. Den 6. September im brackischen Meerwasser bei St, Servola ein ähnliches, ^-^k A t

E. pyrnm. B i r n f o r m i g e s Augenthierchen. Den 20. Juni 1844 im Pra- ^>-

ter, Ende November 1845 ebenda.

E. Ovum. n. Sp. Eiförmiges Augenthierchen. Bei Laska nächst Olmütz

in einer grün gefärbten Lache.

E.Pieuronecles. Schollenartiges Augenthierchen. Anfangs Juni 1843 in ^- z?

7'l
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der Lache nächst dem Lusfhaiise im Prater, Ende M;ii in der Brigitlenau. 1815 im Mai

im Prater, den 4. September in einer Lache nächst Laska.

E. longlcavda. L a n gschwän z Ig es Aiigent hierchen. Den 10- Dezem-

ber 1844 in 5 Wochen altem Wasser aus dem Prater. Ende November 1845 in der

Lache nächst dem oberen Rondeau.

E. iriquelra. Dreiseitiges Augenthie rohen. Anfangs Juni 1 843 im Prater,

cljenda im 3Iai 1844; im Mai 1845 im Mailberger Sumpfwasser. Den 24. August 1845 bei

Haischein , den 4. September bei Lasiva. — Den 25. Ois^tober in einem Strassengrabeu

bei Nussdorf. Anfangs November erhielt ich sie durcli Herrn Ganterer aus Ivlagenfurl.

Vom Ende November bis 6. Dezember in der grossen Lache nächst dem llondeau.

Ich fand auch einige ganz weisse Exemplare , wo die Eiermasse ausgetreten war.

-yC E. acus. Nad eiförmiges Augenthierchen. Ende Mai 1813 in der

Brigittenau. Den 1. Dezember 1843 im Prater. — Den 8. September 1844 in einer Lache

in der Nähe des Jägerhauses imBoschetto bei Triest. Im November 1845 in geringer Zahl

im Prater.

E.chloropkoenicca, n. Sp. Doppelfarbiges Augenthierchen. Im Prater.

XXXVI. Colacium, Flohfreund.

C. vesiculosiinK Blasiger Flohfreund. Im November 1845 in den Strassen-

gräben bei Nussdorf auf Daphien, Cyclopen und den Stielen von Vorticella campanula,

C. slenlorbmm. T rom pe t en f ö r mi ge r Fl o h f r eun d. Den 26. April 1844

in den Lehmgruben beim Ziegelofen an der Währinger Linie, im Mai 1845 mit Vorti-

cella hamata auf Cyclopen bei Hadersfeld, bei Spillern u. a. Orten.

Achte Familie : Amoebaea CWechselthierchen}.

XXXX. Ainoeba. We chse 1 1 hierch en.

A.princeps. G r o sses Wechselthi er c h e n. Briareus. Den 25. August

1845 in einer Lache vor Hätscheln nächst Olmütz.

A. dlfßiiens. Schmelzendes Wechselthierchen. Proteus. Den

22. Juni 1843 im Prater, ebendaselbst den 4. November 1844 unter dem Eise, im August

1844 in einer kleinen Pfütze bei Monte Ortone, den 20. Mai 1845 in, mehre Tage al-

tem Wasser von einem nicht mehr auszumittelnden Fundorte. Ende August in Olmütz in

den Festungsgräben beim Littauer-Ausfalle.

Neunte Familie : A^ellina (Kapselthierchen}.

XLII. Arcella. K a p s e 1 1 h i e r c h e n.

A. vulgaris. Scheibenförmiges K a p s e 1 1 h i c r c h e n. Ende Mai 1 8 43

in der Brigittenau. Den 5. Juni im Prater. In einem 4 Älonate gestandenen Wasser
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«US (Ii'iii Bache boi lli'ilijreiistadt den 20. Jänner J84t sehr häufig und auch noch

am 20. Man. Den 24. April 1844 in den l'raterlachen , im August in den Gräben

bei l'aduu.

Zehnte Familie: Bacillaria (Stabthierchen}.

1. Cjcruppo: Dcsiiiidiacea, Kcttcustäbchcu.

XLIV. Desmidhtnt. K e 1 1 c n s t ä b c h e n,

D. Swartzn. S ch war t zeu's Ketten st ä bch en. Im Juli 1843 im Prater.

D. orbicidare. Sc h eiben artiges Kettenstäbchen. Den 5. Juni 184.'{ in

der "Lache unter dem Lusthause im Prater, den 24. April 1844 nächst dem Rondeau.

D. hexacero^. Sechshörn iges K e t ten st ä bc h en. Den 30. Juni 1843

im akademischen Garten. Den 28. Mai 1845 auf dem Gaüzienberge. ^ f^ ' ^"i (i^

XLVII. Tessurarlhra, Kugelkette.
T. vioniliformis. Per 1 en s c h nu r a r tige Kugel kette. Den 26. April 1844

im akademischen Garten.

XLIX. Xanlhidiiim, Doppelklette.
Ä'. (iculealum. Stachelige D o p p e 1 k 1 e 1 1 e. Den 5. Juni 1843 in der

Lache nächst dem Lusthause.

L. Arthrodesmus. V i e r 1 i n g.
__,

^ y
/. A. qxiadricaiidttlus. Geschwänzter Vierling, Den 20. Juni 1843 im aka- ß-^ /* > v ^*/^

demischen Garten. Im Sommer 1844 mit C'hlamidomonaa in den Lehmgruben in der Nähe
'

des WäJiringerspitzes zwischen der Nussdorfer und Währinger Linie. Im August in den

Gräben bei Padua und im botanischen Garten zu Venedig. Im 3Iai 1845 im Slailberger

SumpfWasser. Im Juni im Wasser, das mehre Wochen in Gläsern stand.

A. pecf'malus. Kamm artiger Vierling. Im Sommer 1844 mit der vorigen

Spccies am Währingerspitz und im Sommer 1845 im gestandenen Wasser,

A. convergens. Umarmender Vierling, Den28. Juni 1843 im Bei vederegarten.

LH. Micraslerias. Zellensternchen.

31. hexactis Nupolconis. Napoleon's Zellensternchen. Den 15. Juni ./^^"^

1843 und den 6. Juni 1845 im Prater — Ende Juli im akademischen Garten,

31. heptuctis. S i e b e n s t r a h 1 i g e r Z e 1 1 e n s t e r n. Lache unter dem Lusthause

Anfangs Juni 1843.

31. boryana. Borys ^e 1 Ic n s ter nch e n. Mit der vorigen — dann im August

1844 sehr zahlreich in den Wasserfässern des botanischen Gartens zu Venedig.

-v. 31. (ricycliu. Dreireihiges Z e 1 1 e n s t e r n c h e n. Im Juni 1 843 im Pra-

ter, und mit der vorigen zugleich im botanischen Garten zu Venedig. Eine bedeutend

grossere und braune Varietät fand ich in den Gräben bei Padua.
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M. elllplica. Längliches Zellensternchen. Zu Ende August 1814 ziem-

lich zahlreich an der Mündung der Brenta bei Brondolo.

LIII. Euaslrum. Sternscheibe.

E. margarüifenim. Geperlte Sternscheibe. Im akademischen Garten den

20. Juni und Anfangs Juli 1843 bei Hütteldorf.

E. inlegcrrimum. Glatte Sternscheibe. Im September 1843 im Prater, im

Juli 1844 in den Gräben der aufgelassenen Salinen von St. Servola.

2. Gruppe: Haviculacea.

LV. Pyxidicula. K u g e 1 d o s e.

"~f P. operculata. Büchsenförmige Kugeldose. Ende 3Iai 1843 in der Bri-

gittenau, im August 1844 im brackischen Wasser bei Brondolo, den 18. September

1845 in den Festungsgräben von Olmütz.

LVI. Gullionella. Dosenkette.
" G. rariuns. Veränderliche Dosenkette. Den 2. Mai 1843 bei Hütteldorf,

im August 1844 in den Lagunen von Venedig.

LVIII. Navicula. Schiffchen.

^ iV. gracilis. Schlankes Schiffchen. Den 20. März 1844 in der grossen

Lache nächst dem Feuerwerksplatze. Grösse: Vie Linie. Im August 1844 am freien

Strande von Lido und in den Lagunen , den 18. September 1845 in den Festungsgrä-

ben von Olmütz.

N. acus. Nad elf rmig es Schiffchen, Den 2. Mai 1843 bei Hütteldorf,

den 20. Juli 1845 in einer Lache des Karstes bei St. Bortolo.

v/ N.fulva, Gelbliches Schiffchen. Im Februar 1844 im 4 Monate alten Was-

ser aus einem Bache bei Heiligenstadt, im Juli 1844 bei St Bortolo mit der vorigen Species.

,' iV. arnphisbaena. Zweischnäbliges Schiffchen. Den 20. Älärz 1844

im Prater, im Juli 1844 in den Salinen von Sauli — im November 1845 im Wienflusse.

I N. Uippocampus, Seepferdchen. Den 20. März i844 in einer kleinen Lache

nächst dem Feuerwerksplatze im Prater, im Juli 1844 in den aufgelassenen Salinen von

St. Servola. Im August in den Lagunen von Venedig 5 an diesen Exemplaren fand ich

deutliche den 31ägen ähnliche Bläschen.

N, sigma. Schiffchen. Den 8. April 1844 in dem Bache hinter Heiligenstadt,

im Juli im gesättigten Salinenwasser von Capo d'Istria.

N. scalpnmi. Messerschiffchen. Im Augustil844 in den Lagunen von Ve-

nedig, im September in den ehemaligen Salinen von Sauli. Anfangs November 1845

im Prater nächst dem Rondeau.

N. curcula. Krummes Schiffchen. Den 28- September 1845 in den 01-

raützer Festungsgräben.
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•jC N. sigmoidea. S ähnliches Schiffchen. Iin September 1841 in den Sali-

nen von Sauli. Ich fand sowohl grüne als braune Exemplare.

N. riridh. ü r ü n f a r bige s Schi f fc he n. Im 3Iai 1843 bei lliitteldorf . den

8. April 1844 bei Ileiiigen.sj.ult.

>1^ N. viriduln. Grünliches Schiffchen. Den 20- März 1844 bei Heiligen-

stadt, im Juli in den Salinen von Capo d'Istria.

y;^ iV. inacqualis. Lfngleiches Schiffchen. Im Juli 1844 in den ehemaligen

Salinen von St. Servola, im August in den Lagunen Venedig's.

A^. gibba. Höcker-Schiffchen. Den 20. März, 1844 fand ich in der gros-

sen Lache nächst dem Feuerwerksplatze ganz farblose Exemplare, die Umrisse waren ganz

denen der bei Berlin beobaclitetcn gleich. Die im Juli desselben Jahres bei St. Servola

in den mit Seewasser gefüllten Gräben gefunden waren , sind den bei Wismar beob-

achteten gleich. FAne Ndriculd gibba, die der bei Berlin und Wien gefundenen sehr

ähnlich ist, beobachtete ich den ;{0. August 1841^ in Olmfltz; sie war jedoch etwas kleiner. \^^

N. cajnlala. K na u f tragendes Schiff che n. Im Juni 1843 bei Ober St. Veit.

-/, N. UbrUe. W ä g e - S c h i f f c h e n , Wag e bal k e n- S c h i f f c h e n. Im

August 1S44 in den Lagunen von Venedig, den 30. August 1845 am Beginn der Pra-

ger Eisenbahn bei Olmütz.

N. slrialiiki. Gestreiftes Schiffchen. Im August 1844 in den Lagunen

von Venedig und dem Graben des Forts von Lido.

N. amphora. T o n n ens chif f c h en. Den 8. Juni 1845 in einzelnen Exempla-

ren im Universitätsgarten.

LIX. Eunolia. Pr acht Schiffchen.

E. IVeslcnncnmi, W e s t e r m a n n"s P r a c h t s c h i f f c h e n. Im Juli 1 84 1 in den

ehemaligen Salinen von St. Servola, Ende November 1845 im Prater.

•/ E. arcus. Bo genartig es Prac ht s chif f c h e n. Im JulL 1844 in den Sali-

nen von Capo d'Istria.

LX. Cocconeis. Schildschiffchen.

C. sculellum. Längen-Schiffchen. Im August 1844 in den Lagunen von

Venedig.

C pedicnlus. S c h m a r o t z e r - S c h i f f c h e n. Den 22. Juni 1 843 auf Confer-

ven sitzend und frei sehr zahlreich im akademischen Garten.

LXI. Bacillaria. Z ic kzackt hier ch e n.

B. vulgaris. Gewöhnliches Z i c k z a c k t h i e r c h c n. Im Mai 1843 bei über St.

Veit.

B. pectinalis. Kammartiges Zickzackthierchen. Im 3Iai 1 844 bei

Heiligenstadf.

3

-c
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B, elongala. Langes Zickzackthierchen. Den 2. Mai 1843 bei Hiittel-

tlorf, den 8. Juni 1845 im Universitätsgarten.

B. titbellaris. Tafelförmiges Zickzackthierchen. Im Mai 1844 bei

Heiligenstadt, im November 1845 im Prater.

LXII. Tessella. Plattenkette.

T. arciiata. Glatte P 1 a 1 1 e n k e 1 1 e. Im Juli 1844 in den Salinen von Cajto

d'lsfria, im September bei Sauli.

LXIII. Fragilaria. Bruchstäbchen.

F. grnndis. G r os s e s B r u ch s t ä bch e n. Im Juni 1843 bei Ilütteldorf , im

Mai 1844 bei Ober St Veit.

>> 7^1,'. F. rhabdosoma. Gemeines B r uch s t ab ch en. Im Juni 1843 und 1844 im

J if.'
Prater.

\ F. hirgidula. Breites Bruchstäbchen. Im Mai 1844 bei Ober St. Veit, im

April 1S4Ö in einer kleinen Lache nächst dem Feuerwerksplatze im Prater.

F. angusta. Schmales Bruchstäbchen. Den 2. Mai 1843 bei Hütteldorf.

3. Gruppe : Ecliiiiollea,

LXVI. Synedra. El 1 en t h ier c h e n.

^^ S. itlnn. Gewöhnliches Ellent hier eben. Den 12. Juni 1844 in mehren

Praterlachen, im August auf Ceraniiiim in den Lagunen Venedigs. — 1845 den 8. Juni

im Universitätsgarten, den 5. September im stehenden Wasser vor der Salzer-Redoute

in Olmütz.

S. fasciculala. Büschelartiges E 1 1 e n t h i e r c h e u Ira akademischen Gar-

ten den 2. April 1844. Ich beobachtete viele frei herumschwimmende in den verschie-

densten Richtungen ziemlich schnell sich bewegend.

LXVII. Podosphenia. Keilschüppchen.

P. gracilis. Schlankes Keilschüppchen. Den 19. Juni 1843 in den

Donauauen.

LXVIII. Gomphonemu. K e i I bau mchen.

G, acuminahun. S p i tz kö p figes K ei 1 bä u m ch e n. Den 7. Mai 1843 im

Universitätsgarten, den 8. April 1844 bei Heiligenstadt, im Juni bei Pötzleinsdorf,

1845 den 18. September in den Olmützer Festungsgräben,

LXIX. Echinella. Palmenthierchen.

E. flabellala. Fächer- P al m e nth i e rch e n. Im August 1844 in Venedig.

'*^• jiwi vS

.

^
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E. capitata, S chirm -Pal m e n thie r c h e n. Den 9. Juni 1844 nächst dem

Lusthau.se im Prater.

LXX. Cocconema. S t e 1 z k o r n.

C. Doekü. Boek's Stelzkorn. Den 4. Juni 1844 auf Rnnunculns uquat.

ira Prater.

^ C. Innceolatum. Lanzenartiges Stelzkorn, im Augu.st 1844 in einem

mit Seewasser gefüllten Graben bei Chioggia.

LXXl. Achnanlhcs. Fahnenthierchen.

A. longipcs. Langfüssiges Fahnenthierchen. Im August 1844 in den

Lagunen von Venedig.

A. bveoipes. K u r z f ü s s i g e s Fahnenthierchen. Im August ] 844 in den

Lagunen von Venedig.

JT^i^-^ ^^h.^^.^^^y^.C^ij" Gruppe I^acernata.

" '^^*'*
'^V^'^ '"'^^III. Frmlulm. Gallertschiffchen.

//
V. SüHnn. Salz-Gallertschiffchen. Im Juli 1844 in dem concentrirten

Salinenwasser von Capo d'lstria.

A 11 li a u s

zur

Familie der Stabihierchena

LXXIX. Acinela. Strahlenbäumchen.

y .4. myslaciaa. Langbärtiges Strahlenbäumchen, Im Juni 1 844 im

Prater auf Rununculus aquut., im August in den Lagunen von Venedig am Fondamento

nuüvo. Den 15. November 1845 auf Conferven im Prater,

Anmerkung. Der Güte des Herrn Reissek, Custos- Adjuncten am k. k. Hof-

Naturalien-Cabinete , verdanke ich die Zeichnung einer Form von Acinela mtj-

siacina. die sich von der gewöhnlichen durch ihre bedeutende Grösse auszeichnet.

Eilfte Familie: Cyclidina.

LXXX. Cydidiwn. S c ii e i b e n t h i e r c h e n. *
^

C. glaucoma. B 1 a u I i c h e s S c h e i b e n t h i e r c h e n. Im Juni und Dezember /^^ ' ''^

1843 im Bohnenaufgusse, im Februar im Venushaaraufgusse, Ende März im Prater, im -^'

Juli in den alten Salinen von St. Servola, im August in den Lagunen von Venedig und
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in ungeheurer 3Ieng:e im Graben des Forts von Lido, im Wasser des Missisi|»|)i . — im

Juli und September an einigen seichten Orten im Hafen von Triest, wo Abfälle lagen.

Im Winter 1845 in natürlichen und künstlichen Aufgüssen, im 3Iai im Mailbergcr

.Sumpfwasser; im September in Olmütz, im November und Dezember in verschiedenem

Wasser, das längere Zeit stand.

C. margarilaceum. P er 1 e n f a r b ige s Sc h ei b en thie r c h en. Im Winter

1844 in verschiedenen Aufgüssen ,
besonders in thierischen.

LXXXI. Pnnlolrichnm. M u f f t h i e r c h e n.

«^f, / y({ >< P. Enclidis. Längliches M uff t h ie r c h e n. Im Winter 1844 in Aufgüssen

\ nn Vegetabilien.

P. Ifigeiiula. Fl asc he nf ö rmig e s M uf ft hi e r ch en. Ende August 1844

im Missisippi-Wasser.

LXXXII. Chuetomouas. B or st enm ona d e.

Ch. (/lobitlus. Kuglige B o r st en m o nad e. Im August 1844 in mehren

Exemplaren bei üroudolo. im November 1845 im Prater,

Zwölfte Familie : Peridinaea (Kranzthierchen).

LXXXIII. Chuelolyphlii. K 1 e 1 1 e n t li i e r c ii e n.

Ch. (trnutUt, Stachliges Kl e tt e n t h i erchen mit Closlerien in einer

Bergquelle oberhalb Steinriegel den 28. April 1844.

LXXXI V. Chaelogleiiu. Borstenauge.

CA. i'olvocina. Wälzendes Borstenauge. Den 4. April 1844 bei Nuss-

dorf in einer Lache an der Donau sehr zahlreich. 1845 den 6- Juni bei S|»illern: im

November und Dezember wiederholt in der Lache nächst dem Roudeau im Prater.

LXXXV. Peridinhim. K r a n z t h i e r c h e n.

P. cinctnm. Grünes Kranz th ie rc h e n. Im Juli und November 1845 in

der grossen Lache nächst dem Rondcau.

P. piilviscultt.1. Staub artig es K ra n zt h ier che n. Den 8. September

1845 an der Prager Bahn in flachen Gräben 1 Stunde von Olmütz. Die Grosse Avar be-

deutender als sie Ehrenberg angibt, bis Vis'", es war rüsscllos und zeigte über-

haupt keine anderen L'nterschiedc.

P. adrlallcnin n. Sp. Im Juli in den ehemaligen Salinen von S. Servola sehr zahl-

reich, seltener in einer vom Seewasser gebildeten Lache am Anfang der grossen Lagu-

nenbnickebei St. Chiara in Venedig: häufiger dagegen in einem Lagunengraben bei Chiog-

i;ia. und auch im Graben des Forts von Lido.

P. laöitlalum n. Sp. ? Im Dezember 1845 im Prater.
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LXXX V I. Glenodlnitim. A ii g e n k r a n z t h i e r c h e n. <i^ •

Gl. dncliiDi. Gelbes A iig e n k ra n 7- th i c rc h e n. Doii 4. Juni 1841 in iler !>;>- '", v

che nächst dem llondeaii im l'rater, im 3Iai und Juni 1845 eben daselbst.

6?/. labuUtlum. Getäfeltes Augen kränz thie roh en. Den 26. Jänner x . c^'

1845 unter dem Eise im Prater,

Gl, apiciilatiiiu. Stachliges A ngenk ranz t h i e rc h cn. Den J5. November

1845 im Prater in der Lache nächst dem llondeau.

Dreizehnte Familie : Vorticellina (Glockenihierchen}.

LA'A'A' VIII. Sloitor. T r o m p e t e n t li i e r c h e n.

St. Mülleri. 31 üi 1 e r's T r o m p e t e n t h i e r c h e n. Den 6. 3Iai ] 845 im Univer-

sitätsgarten , den 9. Juni 1844 im Prater, 1845 im Jänner und Ende November unter

demEise. Den 25. August 1845 in den Gräben nächst derOlmützer Schiessstätte. ^
St. Hoeselii. R o s e l's T r o m p e t e n t h i e r c h e n. Den 30. Mai 1 844 hinter Dorn- U'/'.--&-C<c.

bach, anfangs Novemiier 1845 in den Praterlachen nächst dein llondeau.

St. caenileus. Blaues Tro mp eten t h ie r c hen. Ende November 1844 und

1845 in den Praterlachen.

.S7. poliimorphiis. Grünes T r o ni p e t e n t h i e r c h e n. Den 2. Mai 1 844 vor Iliit-

teldorf. den 4. Juni im Prater näclist dem Lustiiause, im November und Dezember 184.5

nächst dem llondeau, auch unter dem Eise.

St. idger. Schwarzbraunes T r o m p e t e n t h i e r c h e n. Den ] 5. 3Iai 1 843 am

Galizienberge, ebenda den 8. und 20. 31ai 1844, den 24. desselben Monates und den

6. Juni in der grossen Lache nächst dem Feuerwerksplatze, den 9. Juni in einem Wei-

her ober Neuwaldegg. 1845 den 28. Mai am Galizienberge.

LXXXIX. Trichodinu. U r n en t h i e rc he n.

T. pcdiciilus. P 1 y I»
e n 1 a u s, j) a r a s i t i s c h e s U r n e n t li i e r c h e n . Ende Juni

1843 in wenigen Exemplaren im akademischen Garten, einzeln im Dezember 1845 im ^~
' ..'^^ ^ -

Prater.

'

1^/^^'
t'^

T. (jrdiidiuelln. Hag e 1 1 hie rc hen. Im Juli 1844 in grosser Zahl in einem allen ^
Salinengraben bei S. Servola. Ihre Myriaden gaben dem Wasser ein staubiges Ansehen. /' '

' ''

Auffallend war es mir. ihre gewohnlichen Feinde nicht zu finden. Im September fand ich

sie unter ähnlichen Verhältnissen bei Sauli. In Wien fand ich sie den 2ö. Jaiiuer 1815

unter dem Eise im Prater, ebendort im Anfang Juni und im November.

XC Vrocenlntm. K r ei s e 1 t h i e r c h e n.

U. Mülleri. .M ü 1 1 e r's K r e i sei t ii ierc h e n. Den II. Februar 1S44 im akade-

mischen Garten , im April in den Auen näclist der Taborlinie und im Prater. im Mai in

Dornbach, 1845 im Dezember im Prater.

«^^^«cjy
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XCI. Vorticella. G 1 o c k e n t h i e r c h e n.

V. nebulifera. Nebel artiges Glockenthierchen oder Nebelglöck-

chen. Aeusserst häufig vom April durch den ganzen Sommer bis in den Spätherbst in

den Donauauen , im Prater , bei Dornbach, Ober St, Veit. Im August 1844 in den Stras-

sengräben bei Padua, in den Gräben und Pfützen zwischen den Gärten bei Monte Or-

tone und auf Ccramium in den Lagunen V^enedigs. 1845 in Wien iu den 'meisten oben

erwähnten Orten; in Olraütz den 25. August bei Laska auf Pflanzentlieilen.

-\- V. citrina. Gelbes Glockenthierchen. Den 20. Juli 1844 auf Steinen in

einer Lache auf dem Karste 1 Stunde von Triest, 1845 den 24 August in den Gräben

- / der Olmiitzer Schiessstätte.

' >, Y
'

V. microsloma. K 1 e i n m ü n d i g e s Glockenthierchen. In übelriechenden

, Schleimaufgüssen im Winter 1844. In Wässern aus den verschiedensten Orten, das

/i*jij(f*^ eine Menge faulender Bestandtheile enthielt. Im Juli 1844 am Karste. 1845 in ver-

schiedenen natürlichen und künstlichen Infusionen.

V. cumpamda. Grosses Glockenthierchen. Den 30. Blai 1 844 bei

'."^ Y Pornbach. 1845 den 8. September auf Wasserlinsen bei der Salzer -Iledoute bei 01-

mütz. Im November 1845 im Prater.

V. haniala. Hacken artiges Glockenthierchen. Auf Cyclops den 30.

Mai 1845 mit Colacium resiculoswn bei Spillern und Hadersfeld.

V. chlovoslignia. Grünes Glockenthierchen. Den 4. Juli 1844 in der

Lache nächst dem Lusthause im Prater.

^<:; </

XCII. Carcliesium. G 1 ock e n bä umchen.

^^' t !*^r' *'C. po/7/;«V«/m.' S c h n e 1 1 e n d e s G 1 o ck enbä u ra c he n. Im Juni 1844, im

3Iai und November 1845 im Prater auf Planorbis und Lymnaeus.

l^
C. pygmaettm. Z w^ e rgartig es Gloc ke n bau mc hen. Den 13. Juni 1843

•Awi Rolifer vulgaris im Prater, im September tnii Brac/iionen. Im Juli 1844 auf Bva-

cli'io)iiis ttrceoliiris am Karst, im September in einer Lache des Jägerhauses im Boschetto

bei Triest. Im Juni 1845 auf Cyclops. im November awi Daphnien und Cyclopen aus

dem Prater.

XCIII. Episfylis. S ä u 1 e n g 1 o c k c h e n.

E. galea. Helmartiges Säulen glücke hen. Im Wasser, in dem durch

mehre Wochen Blutegel standen und das durch ChlamiJoinonas grün gefärbt war, den

15. Juni 1845.

E. AnusluUcu. S t r aus sa r t ige s S äul engl öck eben. Im August 1844
Awi Zoslera und Cerumium in den Kanälen von Venedig, auf Austernschalen bei Chioggia.
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Vierzehnte Familie : Ophrydina (Panzerglockenihierchen).

XCV. Ophrydmm. G a 1 1 c r t g 1 ö c k c h e n.

0. rersatile. Grünes Gallertglöckchcn. [n einem Weiher bei Neuwald-

ogg mit Stentor niger den 9. Juni 1844. Es waren keine grosse Kugeln, sondern ein-

zelne Thiere, die dürre im Wasser liegende Blätter stellenweise mit einem dünnen

schaumartigen Besrhiage überzogen. Die Thiere schwammen sehr lebhaft umher : Mägen,

Panzer und Wimpern wurden sehr deutlich erkannt, so dass ein Irrthum in der Bestim-

mung nicht möglich war. Im Mai fand ich es in Kugeln von 2— 4 Linien Durchmesser.

XCVI. Tinlintnis. Klöppelglöckchen.

~^ T. vu/iiilinuit, C y 1 ind r i sc h es Klö p p e 1 glö,ckc h en. Im Mai 1845 im

Mailbergcr Sumpfwasser, auf Confervcn aus dem Universitätsgarten den 6. Juni 1845-

XCVII. \'aghdcoln. BI a n t e 1 g 1 ö c k c h e n.

1^ cvyslallina. K r y s t a 1 1 e n e s M a n t e 1 g 1 ö c k c h c n. Im Mai 1 843 und im

.Iiini 1844 wiederholt in der grossen Lache nächst dem Lusthause im Prater. Vom 5.

bis 17. Juni 1844 fand ich Exemplare, die viel grösser ('/g— Vö Linie) waren und con-

tractile Blasen besassen. Sonst zeigte sich kein wesentlicher Unterschied , dalier es

überflüssig erscheint, sie von V. crydallina zu sondern. -, y y \ ,.

Fünfzehnte Familie : Enchelia (Walzenthierchen). ^ " > ' ' " «*^W5^ ^^

XC/Ä'. Enchetys. W a 1 z en t hi e r eh en. ^t-*«,^j^/

E. farclmen. Wn r s tfö rm ige s Wa 1 z en t hi e rch en. Ende Juni 1844 in den

Salinen von Capo dlstria. Etwas grössere Exemplare von träger Bewegung fand ich den

24. August in den Lagunen Venedigs. 1845 im Februar im mehre Wochen alten

Wasser aus Dornbach.

C. Actitiophrys, S o nn e n t h i erch c n.

"A .4. so/. We iss 1 ic h e s S o n n e n t h i e rc h e n. Den 10. April IS 44 bei Dorn- ,.~^

bach. Im Juni bei Nussdorf. Im August im brakischen AVasser bei St. Chiara in Acne- u-^^^ i^
dig. Einige waren gelblich grau, die meisten bis auf kleine gelbe Flecken wasserhell. - _^
An einem Exem(ilare nahm ich eine grössere durchsichtige aber unbewegliche Blase n^^t.-t.^-^j et

wahr. —• Im Mai 1845 im Wasser, das ich aus 3Iailberg erhalten. ^Vvtvü^-jf

Cl. Trichodiscu.s. S t r a li 1 e n s c h e i b e.

T. xol. Sonnen artige Strahlen sc heibe. Den 8- Juni 1845 im akademi-

schen Garten.
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CHI. Podophrya. S t r a h 1 e n f u s s.

P. fixa. Süsser S t r a hie iif u s s. Im 31ai 1844. Fundort: Bei oder in Wien.

CI V. Trichoda. H a a r t h i e r c h e n.

T. puru. Reinliches Haa r t h i er c h en. Im Juni 1843 in der Brigittenau.

Im Juli IS44 in den Gräben bei Capo d'Istria.

CV. Lacrymaria. T h r ä n e n t h i e r c h e d,

L. proleus. P ro t e us a rtiges T hr ä n e ii t h i e rc h e n, Ende Juli I84S im

Prater, 1844 Ende Juli in den Gräben der ehemaligen Salinen von St. Servola, ISi.j

im Mai im Prater, den 24. August in den Gräben am Wege nach Hätscheln, den 3. Sep-

tember in den Olmützer Festungsgräben am Littauer-Ausfalle , den 8. desselben Monates

an der Prager Bahn eine Stunde von Olmütz.

CVI, Leucophnjs. Wimp ert hierchen.

L. carniitm. Im Winter 1843— 1844 in Fleischaufgüssen.

L. palitla. Weitmündiges Wi mperthier c he n. Den 16. April 1814 an
t

-

tler Taborer Brücke und Ende November im Prater in der Lache nächst dem Rondeau

:

ebenda im Mai 1845. Im letzten Falle beobachtete ich eine Forni, die der ähnlich ist.

welche Ehrenberg als die Varietät vom Jahre 1830 beschreibt. Endlich fand ich

"^sie noch im Dezember im Wasser aus der Nähe von Klosterneuburg.

L. spulhnla. S patelf ö r miges W i m p ert h ier c h en. In der Brigittenau

1844 im Mai.

L. pyriformis. Birnförmiges W im p e rt hi e rc h e n. Im November 1844

in der Lache am Rondeau im Prater.

CVIII. Prorodon. Z a h n w a 1 z e.

P. leres. Cylindrische Zahn walze. Den 1. Dezember 1845 im Prater.

Sechzehnte Familie : Colepina (Büchsenthierchen}.

CIX. Coleps. Büchsent hierchen.

C. hlrtiis. Haariges B üc iis ent hierc h en. 1843 im .Mai in der Brigittenau

und im Prater. 1844 im Mai in der Nähe von Greifenstein ; im Juli und September in

den Salzwassergräben bei St. Servola (diese Thiere waren dunkler gefärbt) ; im August

in einer Lache mit brackigem Seewasser bei St. Chiara und im Seewasser des botani-

schen Gartens zu Venedig (^diese waren etwas grösser als die im Süsswasser vorkom-

menden} : es kamen viele Monstrositäten, unter andern mehre mit G Stacheln darin vor. Im

August in einem Lagunengraben zwischen Chioggia und Brondolo. 1845 im Mai im

Sumpfwasser aus Mailberg, den 6. Juni im akademischen Garten, den 12. bei Spil-

lern, den 25. August und September in mehren Gräben und Lachen von Olmütz, den

15. November und 10. Dezember im Prater.

C. viridis. Grünes B ü c h s e n t h i e r c h e n. Den 22- April 1844 im Prater
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in einer mit dürrem Laube gefüllten Lache den 26. Jänner 1845 ebenda unter dem Eise.

Im Wasser vom 22. April IS44 beobachtete ich nieiire Individuen in der Quertheilung.

C. e/o/(^a/j(s. Langes B ücb sen thierchen. Im Juli 1843 in dei Brigittenau.

Siebenzehnte Familie : Trachelina (Halsthierchen).

ex. TrucheUus. II al s t h i e r ch en.

T. niins. G a n s ä h n I i c h e s II a 1 s t h i e r c h e n oder G a n s. Den 22- April

1S44 im Prater mit Culeps viridis, Ende Juli in den S^ilinen von C'apo d'lstria.

T.vorax, G e f rassiges Hals thierclie n. Den 27. August an der Hatschei-

ner Brücke bei Olmütz.

T. mcleiigris. Geperltes II al s t h i er ch e n. Den IG. April 1844 an der

Taborlinie ; iui August im Salzwasser des bolanisciien Gartens zu Venedig , diese

Thiere waren gelblichgrau j mehre waren monströs und hatten lange Wimpern am vor-

deren Ende, den 13. September 1845 auf der Kuhwiese bei Olmütz.

;j^ y T. lainella. Spanäh n 1 i ch es Hai s t h ierchen oder Span. Im Juli 1844

^ in wenig Excnipliirc n in den aufgelassenen Salinen von St. Servola, den 30. November

15545 im Prater nächst dem Kondeau.

-.'_ T, anaticula. Kleines Hals thierchen oder Gänschen. Im .\ugust 1844

in einem mit Seewasscr gefüllten Graben bei Chioggia,

T. Ovum. Eiartiges H als t h i er c h en. Den 27. August bei Olmütz an der

Brücke bei llatschcin , am J5. November im Prater unter einer dünneu Eisschichte.

Anmerkung. Bei den in Olmütz beobachteten fand ich deutlich einen zackigen Darm-

canal, der auch ohne Fütterung sichtbar wurde. Dasselbe war der Fall bei Tr. vorax.

Nebst diesen fand ich aber so viele andere Mittelformen zwischen diesen zwei

von Ehrenberg aufgestellten Speciebus, dass es mir wahrscheinlich wird, beide

Formen dürften nur entfernte Glieder einer und derselben natin-historischen Reihe,

nur Varietäten einer einzigen Species sein.

CXI, Loxodes. Lippenth ierchen.

~4- L. roslruni. Ges ch n ab el t es Li ppe n t h ierch en. Im August 1844 zwi-

schen Chioggia und Brondolo.

L. Cijihnra. H a r f e n f ö r m i g e s L i p p e n t h i e r c h e n. Den 26. Jänner 1 845

im Prater unter dem Eise, ebenda den 15. November. Die zuletzt beobachteten Thiere

waren aber kleiner, kaum über Vsb Linie gross.

L. bursaria. Grünes Lippenth ierchen. Den 4. März 1844 im botanischen

Garten der Akademie, im Augu.st in einem mit brackigem Wasser gefüllten Graben bei

Brondolo.

CXII. Bursaria. Börsenthierchen.
B. vorlicella. Glocken ähnliches Börsenthierchen. In einer Lache am

Ufer der Donau bei Nussdorf den 5. April 1844.

6
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B. rornx. Gefrässiges Börsenthierchen. 5 Exemplare beobachtete Ich

in einer todten Daphnia bei der Salzer-Iledoute inOliniitz unter Wasserlinsen. Die beob-

achteten Thiere waren mehr braun.

D. vernalis. Frühlings-Börsenthierchen. 1843 den 6. Mai im Universi-

tätsgarten , im Juni am Alserbach zwischen Ilernals und Dornbach. 1844 im 3Iai in der

Brigittenau und im Prater, ebenda im November desselben Jahres und 18 15. Den 27. August

auf der Kuhwiese bei Olaiiitz. Sie leben gesellig am Grunde der Gfäser unter 8chlamm-

theilchen und bilden dann kleine V2 bis 4 Linien grosse grüne Flecke.

B. leiicus. Wei s ses Bors e n th ierch e n. Im Juli 1844 in den Salzwasser-

gräben bei St. Scrvola. im August bei Chioggia. 1845 den 25. August und 20. Septem-

ber bei Olmütz in den Gräben von Hätscheln.

"tA B. piipa. Pu p p en ar t iges Börsenthierchen. Im Juli 1844 in den Sali-

nengräben von Servola, im August in dem Seewasser des botanischen Gartens zu Venedig.

.JJ^ "^ ^» tesselala, n. Sp. Den 31. Juli 1844 in den aufgelassenen Salinen von St.

\^ Servola.

»-1 B. flava. Bla SS gelbes Börsenthierchen. Anfangs Juni 1845 im akademi-

/ sehen Garten, im November 1844 und 1845 im Prater in der grossen Lache nächst dem

I - Au^A.^' Hondeau.

y ' 5/ y- B. micleus. Man d el artiges Börsenthierchen. Mit Annititlnla im Magen

'
' 4- t*.>^Ä^-^' "^^ Frosches den 21. Februar 1844. Im August desselben Jahres bei Brondolo im

brackigen Seewasser.

B. inteslinulis. Darmbör s ent hi e r c h e n. Im Älastdarme der Frösche den

21. Februar 1844.

Ich fand noch eine andere Bursaviu, bei der sich jedoch die Species nicht ermit-

teln Hess.

CXllI. Sjiiroslomnm. S c h n e c k e n t h i e r c h e n.

:><- Sp. ambiguum, Wurm form ig es S c hn ec ken t h ie r c h e n. 1844 Ende Juli

.^yi/^-y^j.'0 > in den Salinen von Capo d'Istria, im August bei Chioggia. 1845 im Juni sehr zahlreich wie-

derholt in Schönbrnnn, den 20. November einzeln. Im letzten Drittel des Körpers sah

ich eine contractile Blase, die manchmal sehr deutlich durchschimmerte.

CXV. Glaucoma. P e r 1 e n t h i e r c h e n,

G. sciiülUam. Zitterndes P e r 1 e n t h i e r c h e n. Im Winter 1844 in Aufgüs-

sen. 1815 den 19. Oktober in einem Strassengraben bei Nussdorf : den 2. Dezember
im Wasser aus dem Prater , das längere Zeit stand.

CXVI. Chilodon. S e i t e n s c h n a b e 1.

Ch. cucullna. Helmartiger Se ite n s c h n ab e 1. Den 7. JMärz 1844 im aka-

demischen Garten, den 20. ^März im Dammerde-Aufguss, letztere waren kleiner (^es wäre
möglich, dass es Chilodon miciiialits war^ — 1845 im Mai wiederholt im Prater, im

^^'/
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August und September in den OInnilzer Festungsgräbcii , den 4. November in der Lache

nächst dem Rondeau im Prater.

Ch, mirens. Goldfarbiger Seitenschnabel. Im.1 uli 1 844 im brackigen

Seewasser bei 3Iuja. (Lciicophra nolala 31 ü 1 1 e r}. ' '-^'

Ch. ormtlvs. Bunter Seitenschnabel, Den 7. Mai 1843 in einer Lac-he

bei Enzersdorf.

CX VIT. Nnssula. R e u s e n t h i e r c h e n.

/ N. clcgtins. Zierliches R e u s e n t h i e r c li e n. Im August 1 844 in wenig

Exemplaren im Graben des botanischen Gartens zu Venedig.

iV. ornata. Buntes Reusenthierchen. Vom 15. November bis Ende 1845

in der grossen Lache nächst dem Rondeau im Prater ziemlich zahlreich, selbst unter dün-

nen Eisschichten.

Anmerkung. Diese Form gehört zu den prachtvollsten Objecten. Die violetten Thiere

schwimmen wie vom Abendroth gefiirbte Wölkchen durch das Sehfeld. Die blaurothc

Färbung rührt nach Ehrenberg von den Drüsen her, die zwischen den Magen

liegen und einen Verdauungssaft absondern. Nach den von mir sorgfältig und wie-

derholt angestellten Beobaciitungen rülirt sie jedoch von den Mägen selbst her,

deren innere Wand jenen farbigen Saft absondert. Denn ich beobachtete mehre

Thiere, die nicht theilweise, sondern ganz mit rothen Blasen erfüllt waren und zwi-

schen denen sich keine farblosen fanden. Ferner beobachtete ich die Aufnahme der

Nahrung in die gefärbten Blasen selbst-, die aufgenommenen grünenThierchen {^Eudo-

rina eleyanSj Englena i'irldlf) wurden dann gelb und gelbbraun.

Achtzehnte Familie ; Ophryocercina (^Schivanenthierchen^«

CXVIII. Trnchcloccrca. Schwanenthierchen. y J-, '^/^ -^^ *

T olor. Weisser Schwan. Den 25. August in den Gräben bei Hätscheln nächst ^^'^y^;/^' ' ^ S^
Olmütz. ^^^ //l4'/^J^'

Neunzehnte Familie : Aspidiscina (Schildthierchen).

CXIX. Aspidlsca, S c h i 1 d t ii i e r c h e n.

A. lynccus. G e schnäbelte» S child thi erchen. Den I.Mai 1841 an der

Tabor-Linie.

Zwanzigste Familie: Colpodea (Busenthierchen)«

CXX. Colpoda. Buse nthie rch en.

C. cuadlns. K a p p e n a r t i g e s B u s e n t h i e r c h e n. In der Mitte Juni 1 84.1

im Prater^ 1 844 im Winter in vegetabilischen Aufgüssen, — 1845 Ende August in Olmütz.

6 *
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CXXI. Paramecinm. L äuge t h i er ch e n.

P. aurelia. Pantoffelthierchen. Von 1843 bis Ende 1845 in alten Infu-

sionen; im Wasser, das längere Zeit stand, aus der ganzen Umgebung Wiens. Den S. Sep-

tember 1844 in einer Lache des Boschetto bei Triest. Ende Juli 1844 in einer Lache

auf dem Karste eine Stunde von Triest in Ungeheuern Schwärmen, so dass das Wasser

grau gefärbt war. Den 22. April 1844 beobachtete ich Quertheilung.

P. caudaliiiH. Geschwänztes Pantoffelthierchen. Den 1 . Dezember 1 844

zahlreich in der kleineren Lache nächst dem Rondeau im Prater , ebenda am 4. Novem-

ber 1815 in geringerer Zahl. Den 25. August bei Laska und Hatschein nächst Olmiitz.

P. Chrysnlis, Nymp h enth ierchen. Den 20. November 1845 im Prater nächst

dem Rondeau.

P. colpoda, B u s en- L änget hierchen. Den 20. September 1845 in einem

kleinen Bache hinter Heiligenstadt, den 25. beobachtete ich Längentheilung, sehr zahlreich

fanden sie sich mit P. Aurelia den 19. Oktober 1845 bei Nussdorf in den Strassengräben.

P. ndlunn. Hi rs e t h i e r ch en. Den 20. März 1844 im Prater, im Mai in altem

Wasser aus dem Prater und vom Galizienberge.

CXXIL Amphileptus. Doppelhalsthierchen.

>C A, unser. Weisser D o p p e 1 h a 1 s o d e r S c h w a n e n g a n s. Den 4. April 1 844

in grosser Anzahl in Dornbach in einer von Eiiglena viridis grün gefärbten Lache. Im

Juli in einem alten Salluengraben bei St. Servola in wenigen Exemplaren von hellgrau-

brauner Farbe, sie waren etwas grösser als die im Süsswasser vorkommenden. Den

2i. August 1845 iui Schiessstätte-Graben bei Olmiitz

A. marguritifer. P e rl en s c h w a n. Den 4- Juni 1844 in der grossen Lache

nächst dem Rondeau im Prater.

- A. pisciola. Bi n d en t h i e r c h e n. Im April 1844 an der Taborbriicke. Ende

.Juli in den Salinengräben von C'apo d'Istria. 1845 im 3Iai im Prater, im August in Ol-

miitz in den Gräben an der Kuhwiese.

A. meleagris. Gefleckter Doppel hals oder Perlhuhn. Den 1 3- Sep-

tember in der Nähe der Olmützer Schiessstätte.

CXXIIl. Uroleptus. S chl ep pthier c he n.

U. piscis. Das Fischchen. Den 5. Juni 1844 bei Dornbach, im November 1845

im Wienflussc.

CXXIV. Ophryogleiia. W i m p e r a u g e.

O. fitra. Schwarzes Wimperauge. Den 16. Mai 1843 in Gesellschaft

von Slenlor niger auf dem Galizienberge.

^l 0. ßaricans. Gelbes Wiuiperauge. 1844 im August in der Nähe von Padua.
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Ein nnd z'wanzigsie Familie : Oxytrichina (^Hechelthierchen}«

CXXV. Oxylricha. Ile c h cl t h i e rc h en.

O, rubra. Ro th e s II e c lielt hie r c h en. Ende Mai 1845 einzeln im Prater.

Die Farbe war ein blasses Zieffelroth. Den 20. September in einer Lache nächst dem

Ilatscheiner Weierhofe bei Olmiilz,

O. pellionella. Pel zt hierc h e n. Den 2. Februar 1814 im 2 Monate alten Was-
ser des akademischen Gartens, am 14. April am Galizienberge. Im Jiili in einer Siiss-

wasserlache bei Miija, im August zwischen Chioggia und Brondolo im stagnirenden

iSeewasser. Im Mai 1845 im Mailberger Sumpfwasser.

O. caudata. Geschwänztes Hechelthierchen. Mit grün gefüllten Mä- y^^ ^^ y^*^
gen am Anfange der Prager Eisenbahn bei Olmtitz den 8. September 1845.

O. gibba. Buckliges Hechelthierchen. Im .alten Wasser aus dem Pra- .x y
ter im Februar 1844. ^V ^^^

CXXVIII. Urosfyla. Grif f e 1 1 hi erc h e n. Af*-^.
V- U. grandis. Grosses G r i f f e 1 1 h i er c h en. In einem Graben mit brackigem

Wasser bei Brondolo im August 1844.

CXXIX. Slglonichia. Waffe n t h i er ch en.

Si. mylilits. 3Iu s che 1 1 h i e r c h e n. Den 20. Februar 1844 in einem mehre

Wochen gestandenen Wasser, den 10. Juni im Praterwasser , das einen deutlich

moderigen Geruch verbreitete. Ende Oktober nächst dem Rondeau ; unter diesen befan-

den sich sehr viele Monstrositäten. 1845 in den Gräben bei Hätscheln und der Schiess-

stätte bei Olmiitz vom Ende August bis zur Mitte September; im November im Prater. '"

-SV. puslulula. Blasiges F 1 u n d e r t hi e r c h en. Im Mai 1843 bei Ober St.

Veit, im 3Iai 1845 im Mailberger Surapfwasser, im August in den Olmützer Festungs-

gräben und den 19. Oktober 1845 in den Gräben bei Nussdorf..

-A Sl. appendicidata. Spornthierchen. Im Juli 1844 ziemlich zahlreich in den

Gräben der aufgelassenen Salinen von St. Servola und in einer Siisswasserlache bei

Muja in grosser Menge. Viele waren in der Längs- und Ouertheilung begriffen. Im

August in den Lagunen von Venedig.

St. Silurus. Welsthierchen. Den 6. April 1844 sehr zahlreich in den Auen

ander Tabor-Linie, den 26. Jänner 1845 im Prater unter dem Eise.

-SV. hislrio. Maske. Im Mai und Juni 1843 in der Lache nächst dem Lust-

hause im Prater. 1844 im 3Iai in der BrigiUenau.

Z'wei und zivanzigste Familie : Euplota (^Nachenthierchen}.

CXXXIII. Euploles. Xach en t h i e rch en. J^-'^ihJ
"T*- E. Charon. Geperltes Nachenthierchen. Kleiner C ha ron. Im Mai ""^"'^

, , jTa^
1843 bei Ober St. Veit, 1844 im Juli in den aufgelassenen Salinen von St. Servola '.*.,.,. 'J. ^ -

"V-

yv
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und den Salinengriiben von C«po d'Isdia sehr zahlreich, im August im Seewasser des

Grabens von Fort di Lido , im botanischen Garten und den Lagunen von Venedig, im

brackigen Wasser bei Chioggia und Brondolo. Im September an mehren seichten Stel-

len des Hafens von Triest. 1845 zu Ende Mai und Oktober im l'rater.

CXXXI. Hininntophonis. Peitschenfuss.

//. Charon. Grosser Charon. Im August 184'4 in einer Seevvasserlache bei

St. Chiara an der grossen Lagunenbrücke in A'enedig. Längsstreifen konnte ich keine

entdecken. Das Thierchen war gelblich und hatte sehr lange Haken.

Ü ^ 1^ CXXXII. Chlainidodon. G e d en kt h ie r cü en.

^ Chi, Mnemosyne. Die Rose von Mnemosync. Im August 1844 in sehr

geringer Zahl im Seewasser des botanischen Gartens zu Venedig.

M-

Rotatorhi.

Erste Familie : Ichtydina (Wiinperfischchen])«

II. Ichlhydiitm. VVimperfis c hche n.

I. poduru. Das AVim p e r f isc hc hen. Den 18. Juni 1844 im Prater nächst

dem Lusthause, 1845 im Juli und November im Prater in der Lache nächst dem Feuer-

werksplatze,

III. Chaelonolus. B ü r s t e n f i s c h c h e n.

Ch. maxinms. Grosses B ü r s t e n f i s c h c h e n. Im Juli 1 844 in den Salinen

von Capo d'lstria, 1845 im Mai im botanischen Garten der Universität, den 25« August

bei Hätscheln, den 28. November im Prater.

Ch. larus. Mö ve n f is c h c h e n. Den 30. August in den Schiessstättegräben bei

Olmütz.

Ch. brevis. Kurzes Bürstenfi schoben. Den 13. Juli 1845 in dem Bassin

des Wiener Garnisons-Spitales.

Zfveite Familie: Olegalotrochea (^SonnenschirmthierchenJ.

VII. Cyphonautes, B u c k e 1 f i s c h c h e n.

C. compressiis. Dreieckiges Buckel fische hen. Ein einrjges Exemplar
fand ich den 26. November 1845 in der obern Lache nächst dem Rondeau im Prater.

IX. Megalolrocha. Sonnenschirmt hierchen.

M. alboßuvicnns. Gelbliches Sonnenschirrathierchen. Im Anfang
Juni 1844 in mehren Exemplaren in der Lache nächst dem Lusthause im Prater.
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Dritte Familie: Fölscnlaria (^Blumenfischchen}. TT^
X. Tubicohiria. F u 1 1 e r a 1 r ä d c h e n,

T. najas. Die Mantelnajade. Den 5- Juni 1843 in der Lache nächst dem

Lnsthause.

XI. Stephttnoccros. Kronen r ä d c h e n.

St. Eichhorni Eichhorn's K r o n en räd c hen. Krone. Den 5. Juni 1843

mit der vorigen, den 4. und 18. Juni 1844 an demselben Orte.

XIV. ßlelicerla. Vierblatt. • .

M.v'mgens. IIa c h cn blumiges Vierblatt. Den 8. Mai 1844 sehr zahlreich

in den Wasserbehahern am Himmel auf Canlerpa flexibilis • die Hiilsen waren beinahe

1 Linie lang und schwarzbraun, den 4. Juni desselben Jahres fand ich eine Varietät

mit hellgelben Köchern in der Lache nächst dem Lusthause im Prater.

XV. Floscularla. Blumenrädchen.

F. ornata. Schmuckrädchen. Den 18. Juni 1844 und den 20. Mai 1845

im Prater. Ende 31ai im Wasser aus Slailberg.

Vierte Familie : Hydatinaea (^Krystallfischchen^»

XVII . Hydalinn, K r y s t a 1 1 f i s c h c h e n.

~t H. senfa. Grosses Kry stall fis ch che n. Den 6. Mai 1843 im Universitäts-

garten, zu allen Jahreszeiten in den Lachen am Taborerspitz, 1844 den 8. September

im Boschetto bei Triest in der Nähe des Jägerhauses. 1845 im Juni bei Breitensee, am

Fusse des Gaüzienberges, den 31. August äusserst zahlreich im stehenden Wasser bei

Repschein in der Nähe von Olmütz, im November in Lachen an den Ufern des Wien-

flusses. — Sie gehört zu jenen Formen, die äusserst zahlreich und in weiter Verbrei- '-..(

tung gefunden wurden. Ich fand sie auch in stehenden Wässern und selbst in Infusionen,

aber immer nur dann, wenn sie auch im Freien gefunden wurden und solches Wasser in

der Nähe stand. Häufig beobachtete ich ein secundäres Auftreten in solchem Wasser,

das mit Euglenen dicht erfüllt war.

XIX. Viirculdvla. Gabel fischchen.

F. gibba. Buckliges Gab e If i s c hc h en Den 2. 3Iai 1844 im Prater.

XX. Monoccrcd. Fadenschwanz.

M. rattux. Rattenf is chche n. Den 24. Mai 1844 im akademischen Garten, den

2. Juni 1845 im Liechtenstein'scheu Garten, den 6. Juni im botanischen Garten der

Universität.

XXI. Nolommiüa. N a c k e n a u g e.

N. lac'mulidu. Z we i s p i t zige s Nackenauge. Der Kegel. Den 26. April

1845 im mehre Tage alten Wasser aus dem Prater, den 25- August auf der ülmützer '-^
Schiessstätte.

i V
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N. decipiens. Schlankes Nacken äuge. Am 8- September 1845 bei 01-

ütz an der Prager Eisenbahn. Es ist vielleicht eine neue Form , das Auge stand höher,

der Gahelfuss war (unbedeutend} langer, das ganze Thier etwas dicker.

N. longisela. Langgabel. Den 12. Juni 1841 in der Lache nächst dem Lust-

hause im Prater. 1845 im August bei Laska nächst Olmiitz, den 15. November im Prater.

N. Copeus. Ruder fischchen. Der Telegraph. Im Mai 1845 im Garten

des Belvedere.

N. cenlntra.. Der Gabelschwanz. Im Juni 1845 im Liechtensteln'schen

Garten, den 24. August auf einer Wiese hinter Hatschein bei Olmütz.

XXIII. Scaridltim. Springer.

S. longicaudum. Langfüssiger Springer. Den 12. Juni 1844 im Pra-

ter. 1845 im August wiederholt bei Hatschein, im October und November im Prater.

XXIV. Polyarlhra. F 1 o s s e n f i s c h c h e n.

P. Irigla. Schma 1 fingeriges Fl osse n fischchen. Anfangs Juni 1845 im

Universitätsgarten.

P-Z^/w/y/j/er«. Breitfinger ig es Fl oss e nfisch chen. Den 22 Juni 1844 im

Prater.

XX V. Diglena. Zwei a ii g e.

D, lacusMs. Lachen-Zweiauge. Den 26. Mai 1844 im Prater.

D. mirila. Lang übriges Zwei äuge. Anfangs September 1845 an der

Prager Eisenbahn 1 Stunde von Olmütz.

D. calellina. Hündchen. Den 2.3. April 1844 im Prater, im Mai bei Hüttel-

dorf. Ende Mai 1845 im Sumpfwasser aus Mallberg.

XXVII. Halltdiis. Brillenratte.

R. lunaris. Die Sichel ratte. Älitte November 1845 im Prater.

XXVIII. Distemma. D o p p e 1 s t e r n.

D. seligerum. B o r s t en f ü ssige r Doppelstern. Borstenzange. In

den Gräben der Olraützer Schiessstätte den 12. September 1845, den 26. November

1845 nächst dem Roudeau im Prater.

XXX. Eosphofa. D r e i a « g e.

E. nujas. Morgenroth fischchen. Den 30. Mai 1844 bei Dornbach.

Sechste Familie : Enchlanidota (Mantelfischchen).

XXXII. Lepadella. Schuppenfischchen.
L. ovalis. Eiförmiges Schuppenfischchen. 1844 Ende April im Pra-

ter; im Mai bei Ober St. Veit; im August im stagnirenden Seewasser bei Chioggia.
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L. salpinn. Schüppchen. Im August 1845 in einer Regenpfiitze auf der

Kuhwiese bei Üluiiitz.

XXX V. Monoslyla. S t a c h e 1 f u s s.

M. (fnadridcnlala. Vierhörniger Stachelf uss. Den 20. Juni IS44 im

Praterwasser.

XXX VI. Eiichlanis. 31 a n f c 1 f i s c h c h e n.

E. friqvefra. n r e'ik an ti ges Alan te I fis che h e n. 1843 den 22. Juni in

der Lache nächst dem Lusthause im Prater. 1844 im I\Iai bei Ober St. Veit. 1845 den

28. -Mai auf dem Gaiizienberge Qan diesen sah ich deutlich das Schwingen und Zittern

des Hodens). Den 25. August bei Hatschein, die vorerwähnte Erscheinung sah ich wie-

derholt.

E. lana. Mond förmiges Man tel f i seh c hen. 184.3 im Mai und Juni in

der Brigittenau und in mehren Praferlachcn , im Juli im akademischen Garten, 1844 im

Mai bei Ober St. \ eit und llutteldorf, im l ni%ersitätsgarten. 1845 ebendaselbst im Juni,

Ende August in einem Graben der Olmützer Schiessstätte, im October und Xovember im

Prater.

E. viacrourn. L an g f ii s sige s M a n telf i s c h ch en. Im Juni 184.3 in der

Lache nächst dem Lusthause im Prater.

E. dilulalu. Breites M a n t e I f i s c h c h e n. F I u n d e r r ä d c h e n. Im Sep-

tember 1845 in den Festungsgräben von Olmiitz.

A'A'X VIII. Salpina, Salpen fischchen.

"j'" S. mucronola. Kurzstacheliges Salpen fischchen. Im August 1844

bei Chioggia im brackischen Wasser.

S. spbügera. Dorniges Sal p en fisch che n. Den 5. September bei der

Saizcrredoute in Olmiitz.

<S', brevhpina. Kurzhörniges Salpenfischchen. Ende Mai 1 844 in der

Brigittenau.

XXXIX. Dinochuris. P o k a 1 1 h i e r c h e n.

D. pocillnnt. Fünf zackiges P o kal t h i e r c h en. Den 18. Juni 1844 und

den 15- Xovember 1845 im Prater.

D. It'lvaclis. V i e r z a c k 1 g e s P o k a 1 1 h i e r c h e n. Den 29. 3Iai 1844 im

Prater nacht dem Feuerwerksplatze.

D. puupcra. Einfaches P o k al t hierche n. Den 18. September in den

Festungsgräben von Olmütz.

XLI. Colinus. Z a n g e n f u s s.

C. bicuspidalus. Der grosse Zangenfuss. Den 22. April 1844 im Prater

nächst dem Rondeau. Den 27. August 1845 bei Hatschein.

7
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XL II. Melopidin. Stirn äuge.

"^ M. lepudella. Flaches Stirnauge. Im Prater 1845 im Mai, im August

1844 im bracivischen Seewasser bei S. Cliiara.

Siebente Familie : Philodinaea CWeichräderthierchen).

XLVIII. Rotl/'er. Rüsselrädchen.

H. vulgaris. Das alte Rädert h i erch en. In den verschiedensten Jahres-

zeiten selbst unter dem Eise , sehr häufig in der Umgebung Wiens. Im August 1844

im Seevvasser des Grabens des botanischen Gartens zu Venedig und im stagnirenden

^ Meerwasser bei Brondolo.

J7
>^. R. mucrourus. Langfüssiges Riisselthierchen. April 1844 im Prater,

f. ^-.. '''''<
/« -^ AX/X. ^c/mm-M.«. D r e i z a c k.

''-'^'
• A. neptimiiis. Langer Dreizack. Den 18. September 1845 im moderigen

Wasser eines Feslungsgrabens nächst dem Franzensthore in Olmütz ;
die Bewegung war

äusserst träge. Ich fand nur 2 oder 3 Exemplare,

L. Monolubis. Gabelzange.

M.graciUs. Schlanke Gabelzange. Den 13. April 1844 am Fusse des

Galizienberges, den 26. November 1845 im Prater, den 24- August 1845 in einer La-

che bei Hätscheln.

LI. Philodina, Nackenrädchen.

Ph. erylhrophlhitlma. Schlankes Nacken räd ch e n. Im April 1844 am

Galizienberge, im 31ai bei über St. Veit, im August 1845 bei Olmiitz.

Ph. roseola. Röthliches Nacken rädchen. Den 1. Juli 1843 im Bassin

des Garnisons-Spitals, im Juni im Prater und am Galizienberge, im August 1844 von

ausgezeichnet schöner rosenrother Färbung in den mit süssem Wasser gefüllten Fässern

des botanischen Gartens zu A'encdig. In den Gräben der Prager Eisenbahn im Septem-

ber 1845, 1 Stunde von Olnuitz.

Ph. cilrina Zitronengelbes Nackenrädchen. Im Mai 1844 und 1845 im

Prater nächst dem Rondeau.

Ph. aculenla. Stachliges Nacken rädchen. In der Lache nächst dem

Lusthause im Prater am 18. Juni 1844.

Ph. Meyalolrochu. G r o s s w i m p e r i g es N a c k e n r ä d c h e n. Den 1 2. Juni

1844 und den 20. November 1845 im Prater. Im Mai und Ende November desselben

Jahres im Mailberger Sumpfvvasser.
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Achte Familie : Brachionaea (Schildräderthierchen).

Uli. Anuraea. Stiitzrädchen.

.4. xqutinni/a. F^ i s c h s c h ii p p e n a r t i g e s S t u t z r ä d c h e n. F i s c h s c h ii p p-

clion. Den 20. September 1843 in einem Bache hinter Heiligenstadt, den Ü8. Novem-

ber 1845 im Prater.

A. striata. Gestreiftes S t u t x r ii d c h e n. Den 20. November 1845 in der

grossen Lache nächst dem Rondeau im Prater.

A. scutatiiin. Den 26. November mit der Vorigen.

-4. fulga. Den 20. September 1845 bei Heiligenstadt, im November 1844 im

Prater.

LIV. Brachiomis. >V a j) p e n t h i e r c h e n.

-f- B. Pala. Vierhörniges Wap p e nt hierch e n. Im Juli 1844 in wenig

Exemplaren auf dem Karste unter Br. iivceolaris.

B. iirceolaiis. l'ruen artig es W a p pen thi e r c h e n. Im April und Sep- ,. .

tember 1844 am Fusse des Galizienberges, im Juli in einer grossen Lache am Karste %/ /O- ^.^, ^
1 Stunde von 8. Bortolo , wo diese Form in solcher 3Iasse vorkommt, dass die ganze y^a^e -^ •

Lache bläulich grau und an einigen Stellen milchig gefärbt war. Die Mehrzahl war mit
**^^

Curchesium pygmaewn bedeckt, einige buchstäblich so übersäet, dass die Form des

Thieres kaum erkenntlich war. Dieser Parasit fand sich sogar auf den Dauereiern (sie

werden auch Wintereier genannt, haben noch eine dunklere, dickere, abstehende Schale

und entwickeln sich langsamer, manchmal sind sie ganz mit dünnen Fäden QHygrocrocis ?)

überzogen). — Einige Tage darauf fand ich sie in einer kleinen Süsswasser-Lache bei

31uja, den 27. August einzeln in den Strassengräben bei Padua, im September in der

Nähe des Jägerhauses im Boschetto bei Triest ; auch hier traten sie in grosser Zahl auf

und waren von dem parasitischen Carchcsiiiin so überzogen , dass die Thiere und die -.^-i

Dauereier ein fast traubenartiges Ansehen erhielten. ,-yj^-v^ :; ^.^ .

•^ B. nibeiis. Röthliches W a p p e n t h i e rchen. Im August 1844 in einem '^^tn^i^ Cr'* }•

'

Lagunengraben zwischen Chioggia und Brondolo. Im August 1845 zwischen Czernowicz ^'' '''^«

''^^^^L

und Laska bei Olmütz in einer Lache.
, ,^ s'

B. brevispinus Kurzstachliges Wappenthierchen. Den 19. Mai 1844 ^.^^.^^^ ^^ -^

im Prater. ^^^^^^ *f t

B. Bdkcri. Baker's Wappenthierchen. Den 20. Juni 1844 im Prater

nächst dem Lusthause.

B. polijiicfiHlhus. Vieldorniges Wappenthierchen. Anfangs Juni 1844

im Garten der Tniversität. .
y^y^'^

B mililaris. Bewaffnetes W^ a p p e n t h i e r c h e n. Im Mai 1 845 in Botti-

7 *
/;_
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chen. die im Freien standen, sehr zahlreich 5 Ende August in den Gräben nächst der

Olniützer Schiessstälte.

LV. Plerodina. Flügelrädchen.

P. palina. Schüsselartiges Flügel räd c he n. Schüssel. Den 2. Juni

1845 im Liechtenstein'schen Garten. Im Dezember im Prater — im September bei Olmütz.

P. elliptica. Elliptisches F 1 ü g e 1 r ä d c h e n. Im August 1 844 wieder-

holt und ziemlich zahlreich in dem mit Meerwasser gefüllten Graben des botanischen

Gartens zu Venedig. Die meisten bewegten sich nicht nur wagrecht, sondern stellten

sich auch senkrecht, sich um ihre Längenaxe drehend, so dass nur das Räderorgan

sichtbar war.

LVI. Listrion, n. g. S chaufel räd chen.

L. rosintni. Schnabelförmiges S c hau fe Iräd c hen. Den 13- Septem-

ber 1S45 bei Olmütz.

nie Hüllen
des

Müller'sclien Troiiipetenthierclicns (Steutor MiiHeri).

Taf. II. Fig. V.

Das weisse oder M ül ler'sche Trompetcnthierchen, schalmeiähnlicher Afterpo-

lyp, Riisel, Hydra sietdortna , Linne, Vorlkella sloitovea , 31 ü 11er, Liiiza

slcntorea, Schrank, Stcntor Mnlleri, Ehrenberg. 1746 zuerst von Trera-

bley in den P/dlosop/iical-Traiisaclioiis beschrieben, gehört zur E h r e n b e rg'schen

Familie der Vorticellinen, zum Geschlechte /S7e«<or, das 1815 von Oken aufgestellt wurde.

Die Thiere dieses Geschlechtes sind ungeschwänzt und stiellos, bald frei, bald

mit der Spitze des konisch verlängerten Rückens angeheftet, überall bewimpert; sie

führen an der Stirne einen besonderen VVimpernkranz und besitzen einen spiralförmi-

gen Alund.

Das Mülier'sche Trompetenlhierchen ist V2 Linie gross, weiss in ein helles

Gelbgrau geneigt, in der Ruhe ausgestreckt trompetenförmig, schwimmend kolbig, zu-

sammengezogen eiförmig. Es hat eine spiralförmige Mundöffnung, deren Rand mit deut-

lichen Wimpern besetzt ist, welche länger sind als am übrigen Körper, und einen un-

terbrochenen Wimpernkranz bilden.
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Vom Munde geht ein gekniminter, schwer sichtharer Düriiikiuüil diiieh den Kör-

|)er fvon Foeke geliiiignet , Isis, IS36, p. 785), der .sieh in seinem Verlaufe in bee-

renartige Magenzellen ausstiilpt, gegen die MundolTniing zurückkehrt, und neben ihr in

einer gemeinsamen Vertiefung endet. Meistens ist die verschluckte Nahrung noch in den

Mägen zu erkennen, was dem Kör|)er jenes schöne buntgelleckte Aiiselien gibt.

Der übrige Tlieil des Körpers ist mit einer 3!enge wcisslicher Körner (Kier^ er-

füllt. Von männlichen Sexualorganen ist ein gegliedertes, aus hellen Kugeln bestehen-

des perlschnurartiges Organ Qloden} erkannt und eine contractile Blase (^Ejaculations-

Blase^. Andere Organe sind bis jetzt nicht erkannt worden.

Es lebt in stehenden und langsam lliessenden Wässern, an und und unter fri-

schen und verwesenden IMlanzentheilen zu allen Jahreszeiten, selbst unter dem Eise.

Trembley fand es wahrscheinlich im Haag; Rösel und Ledermüller bei Nürn-

berg; Götze bei Quedlinburg; Eichhorn bei Danzig: Müller bei Koppenhagen:

Schrank bei Ingolstadt; Bory de St. Vincent in Frankreich 5 Ehrenberg bei

Berlin: Professor Czermak im Juni 18.39 in den Praterlachen und im September in

den Süm|ifen zwischen Lainz und Ober St. Veit.

Es nährt sich von l'llanzentheilchen und Infusorien , die es durch den strudeln-

den Wimiternkranz herbeizieht. FarbestofTe nimmt es leicht auf. Die unverdauten Theile

werden wieder ausgeworfen.

Der Austritt der Eier erfolgt durch ein partielles Zerfliessen
,

bei dem das Tliier

noch einige Zeit fortlebt, oder durch ein totales im Tode. Es findet jedocli wahrschein-

lich auch Fortpllanzung durch Theilung Statt , die von Ehrenberg beobachtete dop-

pelte contractile Blase scheint wenigstens darauf hinzudeuten.

Im Schwimmen verändern sie ihre Gestalt mannigfaltig; mit ihrem dünnen Ende

( Fuss^ können sie sich festsetzen.

Sie leben gesellig. Hat man viele in einem Glase, so setzen sie sich ge-

meinschaftlich an die Wand.

Vor ihrem Tode sollen sie nach Ehrenberg 1) eine schleimige Hülle bilden.

Er sucht darin den Grund, wesshalb sie Schrank zu den Ilöhrenthierchen (^/wVfa^/")

stellt. — Diese Absonderung erfolgt jedoch schon im Leben, und war schon 31 ü 11 er

bekannt, er sagt von seiner Vorlicclla slctiloren : yTres siiiml in lexlii mttcoxo itrcco-

lari
,

pellucenle. in qiiod iinaqnueuve xese pro tibilii subtrulierc rwxvxque prodirc

xolet , uncimilo a/pTiis plcrumque repevi.'''

„Mottteiilo etdiiiiil . dum gulliilatn gultnc exhalanti adderent . nee ejus restigivm

repertum : causriin iicscio -J."

Schrank nannte es posauneuartigen Laichkrautwurm, Linza slenlovea . und

') Die Infusorien als vollkommene Orgunismeii, 1838. S. 262.

*J Animalc. infus. 1'86. p. .30.3.
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stellt es zu den Flühretitliiciflitn : er beschreibt dieHiille als eine becherförmige, schleini-

artige Gallerte i).

Wegen der Schleimabsonderung vor dem Tode hat sie Schrank gewiss nicht

zu den Röhrenthierchen gestellt.

Ich hatte wiederholt Gelegenheit, die schönen Thierchen zu verschiedenen Jah-

'reszeiten zu iintersnchen. Schon im Jänner 1845 fiel es mir auf, um mehre derselben

eine dichtere, braune Schleimschichte zu finden, als man es bei solchen Absonderungen

sonst sieht. Ich forschte damals nicht weiter nach.

Am 26. November 1845 fand ich diese Form an derselben Stelle im Prater, wie

im Jänner, auch schon unter dem Eise. Ich bemerkte, als ich den folgenden Tag mehr

Wasser zugesetzt hatte, kleine, braune Stäbchen an der Wand, und noch mehr an der

Oberfläche des Glases. Als ich sie untersuchte, fand ich kleine cyündrische und koni-

sche Röhren von Vs— '/j Linie Länge, aus einem feinkörnigen, ziemlich dichten, durch-

scheinenden , braunen , an verschiedenen Stellen mehr oder weniger dunkel gefärbten

Gewebe. Die äussere Fläche war rauh und flockig.

In hinreichend tiefen Wassertropfen entwickelten sich Trompetenthierchen , die

sich austreckten und einen Strudel erregend ihre Nahrung einnahmen. Der Fuss des Thie-

res blieb immer in der Hülse, wenn sich auch der obere Theil noch mehr entfaltete.

Die Thiere können sich aber freiwillig, oder wenn man das Wasser durch eine Nadel in

ihrer Nähe in Bewegung bringt oder die Hülse berührt, ganz in ihre Futterale ziehen.

Das eiförmig zusammengezogene Thier nimmt dann oft nur ein Drittel des innern Rau-

mes ein. Wenn man sie noch stärker beunruhigt, so verlassen sie ihre Hülle ganz und

schwimmen dann munter umher. 31anchmal verlassen sie die Hülsen freiwillig.

Den Futteralen wendete ich in den nächsten Tagen meine Aufmerksamkeit zu

;

sie sind nicht immer gerade, sondern unregelmässig hin und her, oft unter einem rech-

ten Winkel gebogen , unten geschlossen oben offen ; die Oefl'nung ist viel kleiner im

Durchmesser als die Basis, oft um die Hälfte. Die an der Oberfläche befindlichen sind

so gelagert, dass das geschlossene Ende nach oben . das offene nach unten sieht,

aus dem das Thier frei in das Wasser hineinragt. Es ist ein schöner Anblick, wenn

man eine Kolonie fixirt und dann beunruhigt, und darauf die freien, in der Flüssigkeit

wirbelnden Wimpernkränze plötzlich verschwinden sieht.

Der chemischen Beschaffenheit nach scheint die Substanz dieser Hülsen eher

leim- als schleimartig zu sein. Im Aetzkali und Gallustinktur schrumpfen sie ein, in

Salz-, Salpeter- und Essigsäure wird dieselbe lockerer, durchsichtiger und ändert die

Farbe aus dem Braunen ins Grüne. Aufgetrocknet behält die Kapsel ihre Form und er-

scheint hornartig durchscheinend.

Ob in diesem thierischen Leime Qds Bindemittel) nicht auch die Excremente auf-

') Fsiuiia büica 1S03, III. Bil, 2. Abth. S. 313.
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genommen werden, wie bei den iMelicerten , oder ob die Masse von der Oberdatlie ab-

gesondert wild, ist bis jetzt nicbt aii.s/.iiniittelM gewesen.

Ich beobachtete sie bis 3Ii(te Dezember. Dass sich diese Hülsen im Winter zeig-

ten, glaube irh heraus heben zu müssen, ohne weiter in eine physicoteieologische Folge-

rung einzugehen.'o

Der Ein flu SS

des

Liclites aiif die Infiisionsthierclien ').

I. lieber den Einfluss des Lichtes auf die Entstehung und
das Leben der Infusorien.

Schon Pries tley kannte den Einfluss des Lichtes, und erklärte es für noth-

wendig zur Entstehung der grünen Materie. Später sprach sich Ingen ho us darüber

aus, und zu Anfang dieses Jahrhundertes Treviranus. Später behandelten Du Fray,

Gruithuisen, Schweigger, Morren, Kützing, Lorant und Ehrenberg
den Gegenstand.

blanche Formen entstehen und leben nach den Erfahrungen des letzteren Natur-

forschers an lichtlosen Orten : so fand er den helmartigen Seitenschnabel (^Chilodo)i cn-

ciillus) in einer Tiefe von 56 Klaftern in den Bergwerken des Scblangenberges am Al-

tai, die längliche Eimonade [Monas enchells^ in der Kupfergrube Soimonosfkoi am

l'rai, die Schlussmonade C^Monas Ternto^ und die rostfarbene Dosenkette (^Gallio-

Hcllu ferrugineci) in den Freiberger Bergwerken in einer Tiefe von 1106 Fuss -^.

Im Berliner Infusionslager fand er 17 Species aus der Familie der Bacilarien.

Auch in Infusionen , die in verschlossenen Schranken aufbewahrt wurden , fand er Infu-

sorien ! — Teil kampf fand in der Mammuthshöhle von Kentucky, 9 englische Meilen

vom Eingang im Wasser dieser Höhle, die Busenmonade (Monas Colpoda^ , die ge-

sellige Kegelraonade (Monas socialis^ und die Darmmonade (^Uodo infcsHunlis). Im

\^'asser des River Styx derselben Grotte fand er eine neue Lippeninonade (C/iilomonns

einarginatu Tellkainpf) und eine dem helmarligen Seitenschnabel ähnliche Form ^).

Nach Ehrenberg sind Licht im Allgemeinen, Tageshelle und Sonnenblicke

der Vermehrung der Infusorien günstig, anhaltendes Sonnenlicht aber schädlich. Daraus

'J Das Umständlichere darüber findet sicli in dem gleichnamigen Aufsat/.e in den inedic. Jiihrhü-

chern des österr. Kaiserstaates, 1845, 12. Heft. Ich führe die Resultate nur kurz an, und

füge die neuen Beobachtungen hinzu.

^) Ehrenberg: Die Infusionsthicrchen als vollkommene Organismen , 1838, S. 337, 12, 589.

'3 Müller: Archiv lür Anatomie, Physiologie und wissenschaftliche Medicin, 1844, S. 384.

^/
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erklärt er es : d.iss man die grünen Thierchen, besonders Euglenen. in den schlammigen

Wiisserrinnen sehr oft an der Nordseite der Häuser findet. Der Mangel des Lichtes

wirkt jedoch schädlich.

Die ersten Erfahrungen über den Lichteinfluss machte ich im Sommer 1843.

Ich hatte damals grünes Wasser aus einer Regenpfütze hei Dornhach vor mir. Die Fär-

bung rührte von dem grünen Augenthierchen QEiiglena riridix) her , dessen Myriaden

das Wasser erfüllten: zwischen ihnen fand ich die Schwanengaus (^^//////«Ve/j/MS (iitsei)

ziemlich zahlreich. Einen Theil dieses Wassers stellte ich in einen Schrank, wo binnen

drei Tagen alle Euglenen und die Mehrzahl der ÄmpliUcplits starben. Der im Zimuier

gehaltene übrige Theil des Wassers wurde in den ersten Tagen noch lebhafter grün, und

zeigte längere Zeit das üppigste Leben 5 in ihm starben die Euglenen erst nach 10 Ta-

gen, die Amplüleplus nach drei Wochen aus.

In einem andern Falle stellte ich einen Theil des mit Euglenen erfüllten Was-
sers aus einer Praterlache in einen verschlossenen Schrank. Die Zahl dieser Thierchen

war aber nicht so bedeutend, um eine dem freien Auge sichtbare Farbenänderung des

Wassers zu veranlassen. Schon den andern Tag waren alle dem Lichte entzogenen Eu-
glenen todt und kugelförmig zusammengezogen. Die im Lichte gehaltenen starben am

dritten und vierten Tage. Ich untersuchte beide Wässer, um täglich die neu auftreten-

den Geschlechter schrittweise zu verfolgen. Die Formen, welche sowohl im Lichte als

im Schatten zur Entwicklung kamen , waren: Das llagelthierchen (Tvicliudbia grandi-

nelld^ , das grosse Krystalllischchen (^Hgdalina senlti^ und das zw'eis|)itzige Nackenau-

ge QNolonimnla lacinulala^. Der Unterschied bestand darin, dass die im Dunkeln gehal-

tenen sich langsamer entwickelten und ein geringeres Zahlenverhältniss auswiesen. So

zeigte sich um einen Tag später Trichodina gvandlnclla ; um zwei Tage später \olom-

mulu lucinulala und um vier Tage sjtäter Ugdatina senla.

Ein Aufguss von drei Monate alten trockenen, zu einem Pulver zerriebenen Con-

feiTen . zu gleichen Theilen in einen verschlossenen Schrank und an's Licht gestellt,

zeigte folgende Erscheinungen :

Am zweiten Tage hatte sich die Schlussmonade (^Monas termo^ und das gesel-

lige Zitterthierchen (^Vibrio tremidanti) entwickelt. Am vierten Tage erschien in dem am

Lichte stehenden Aufgusse die bläuliche Traubenmonade {^Uvella glauconia^ und die

Darmmonade i^Bodo intesünulis) : in dem im Dunkel aufbewahrten die gesellige Schwanz-

monade {Bodo sociulis) und in beiden zugleich das zitternde Perlthierchen {Glancoma

.tciulUlans). Vom sechsten Tage an wurden bei dem im Lichte gehaltenen Aufguss Eu-
glenen sichtbar, die sich von Tag zu Tag vermehrten, in dem im verschlossenen Schran-

ke aufbewahrten Wasser dagegen nie zum Vorscheine kamen.

Aufgüsse von Gerste, Weizen, Hülsenfrüchten, Blättern, Brot. Fleisch u. a.

zeigten sowohl im Lichte als im Dunkel dieselben meist eiförmigen Geschlechter und
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Gattungen (Monaden. Bodo. Vibrionen, Ctjclidien . Colpodti. Panimcvicn ii. a. ) mit dem

Interschiede. dass die Entwicklung dieser Formen in mehren Fallen ira Lichte früher

und rascher vor sich ging. Die Zeitunterschiede betrugen einen bis fünf Tage.

Im Jahre 1845 machte ich den ersteren ähnliche Beobachtungen. Ich hatte den

23. October >Vasser von Nussdorf vor mir, das durch Eiic/lenti riridix und F.urjlenu tri-

(Ittclrii grün gefärbt war. Ich tlieilte es in zwei Gläser , das im Liciite stellende zeigte

zwei Tage darauf noch dasselbe kräftige Leben wie vor, an der Liclitscite des Glases

bildete sich beim Umwenden immer wieder ein Saum. — Bei den im Dunkeln gehaltenen

war ein lichter grüner Bodensatz von abgestorbeneu Thierchen, der in den darauf fol-

genden Tagen grösser und dunkler wurde , und mit dessen Zunahme die Thiere im Was-

ser abnahmen. Nach 6-7 Tagen wurde dieser Niederschlag grau, löste sich wieder auf

und es traten Vfella glaiiconin und Hydalina senla darin auf, wie in dem im lichten

Zimmer stehenden Wasser. Die farbigen Formen sah ich nie ohne Lichteinwirkung

entstehen.

Vergleicht man die Thatsachen über den Lichteinfluss zur Entstehung der Infu-

sionslhiercheii mit einander, so ergeben sich ungezwungen folgende Schlüsse:

1. 31ehre Formen von Infusorien leben und gedeihen an lichtlosen Orten, keine

dieser Formen lebt aber ausschliesslich im Dunkeln. Sie sind von den gleichartigen im

Lichte lebenden nicht verschieden.

2. Kräftig entwickelt sich dagegen das Leben dieser dem unbewalTneten Auge

verschlossenen Welt nur im Lichte, mit Ausnahme des anhaltend einwirkenden unmit-

telbaren Sonnenlichtes.

3. Nach allen bis jetzt bestehenden Erfahrungen entstehen die, die grüne Materie

bildenden Infusorien nur im Lichte.

11. Leber die L ic h t emp fi n d u ng der Infusorien.

Die erste Beobachtung über die Lichtempfindung machte schon Müller, die

aber gänzlich unbeachtet blieb*). Treviranus beobachtete Infusorien, die das Licht

flohen, und Gruithuisen solche, die das Licht suchten. Die Gattungen geben sie

nicht an. D u t r o c h e t behauptete , die Infusorien hätten einen Instinct das Licht zu

fliehen.

Die ersten genauen Angaben über die Lichtempfindung rühren von Ehrenberg

her 5 nach ihm suchen Euglenen , Clduinidomonns pulvisculits und Monas vinosa das

Licht , auch Adinnrus neplwiius und Aredia vulgaris sollen sich an der Lichtseite der

Gläser finden.

*) Die Stelle, die selbst Ehrenberg ignorirl, die ich zufiillig erst nach der Einsendung meines

Aufsatzes an die Uedaction kennen lernie. bezieht sich auf Müller's Vurticclla iii(/ra (.SVe/i-

tor Ttifftr, EhrenbergJ, sie lautet: Myriailes latus rascu/i vilrci fumini o/ßrer-iiim i/uae-

runt, puitclorumque nitfrorum ad instar eidem adhaerent; latus a luiiünc arersum mox dese-

ru/il, illuminatum occupalurae. Animaicula infusoria. 1~86. p. 26;j.

8
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Nach Morren, Joly iinrl Fontana et heben sich Monas sulfuraria und Mo/i«*

Dwinlil unter dem Einflüsse des Lichtes an die Oberfläche des Wassers. (Davon ist je-

doch die bei den Färbungen erwähnte Erhebung und Senkung der in einer Haut zusiim-

niengehäuften abgestorbenen Thiere zu unterscheiden.)

Nach Carns sammeln sie dich grünen lvugelthiere(]Fo/i;ox globalov^'iyamtr am

beschatteten Rande des Glases.

Die erste Beobachtung über die Lichtempfindung machte ich an dem schwarz-

braunen Trompetenthierchen (^Sleiitor niger. Ehr.).

Im 3Iai 184t hatte ich ein mit Wasser vom Gaüzienberge gefülltes Glas vor mir,

in dem sich ein zahlreicher Schwärm der schwarzen Trompetenthierchen dicht zusam-

mengedrängt an der Lichtseite des Glases befand , und diese wie mit einem russigen Be-

schläge überdecivte. Beim Wenden des Glases sah ich eine rege Bewegung unter den

Thierchen , und in Kurzem zogen sie wie eine dunkle Wolke der von der Sonne be-

leuchteten Seite wieder zu, und setzten sich dort wieder fest. Selbst nacii wiederholten

Versuchen war ich noch im Zweifel, ob diese Erscheinung wirklich als Lichtempfindung

zu deuten sei, da sich die Bewegung aus zufälligen, dui'ch das Drehen des Glases ent-

standenen Wellenbewegungen erklären Hess. Ich setzte daher, um mich zu überzeugen

20 bis 30 Stentoren in ein l'hrglas auf eine weisse Unterlage, und beschattete nun ab-

wechselnd bald die eine, bald die andere Seite des Uhrglases, aber bei jeder neuen Be-

schattung schwammen sie eilig aus dem Schatten an das Licht. Ich suchte auf meinen

nächsten Ausflügen diese merkwürdigen Thierchen an den andern mir bekannten Fund-

orten auf, und wiederholte die Versuche, die jederzeit sowohl im hellen Zimmer als im

unmittelbaren Sonnenlichte den gleichen Erfolg lieferten.

Eine andere Reihe von directen Versuchen über die Lichtempfindung stellte ich

mit den grünen Beerenkugeln QPuiidorina momni) an.

Ich setzte Wasser, das grösstentheils mit der grünen Beerenkugel erfüllt war,

in flachen Uhrgläsern an das Licht. Binnen Kurzem hatte sich längs der ganzen Licht-

seite ein dunkelgrüner Saum gebildet , der gegen die Älitte und abwärts sich allmälig

verlor. Beim Wenden der Gläser änderte der Saum seine Lage, und zog als langsame,

aber deutlich sichtbare Strömung dem Lichte wieder zu. Noch auffallender und zu-

gleich schneller war die Bewegung bei der abwechselnden halbseitigen Beschattung

der unverrückten Uhrgläser durch vorgesteckte dunkle Körper. Um mich zu überzeu-

gen , ob nicht örtliche, durch eine höhere Temperatur, oder durch Verwesung be-

dingte Gasströme, oder die atmosphärische Luft einen Antheil daran hätten, und ob

diese Bewegung daher nur an der Oberfläche erfolge, oder auch nach der Tiefe

der Lichtseite gerichtet sei
,

goss ich einen Theil des Wassers in ein kleines, 1 1/4

/ioll hohes C} linderglas, das auf dieselbe Art, wie die Uhrgläser, beschattet wur-

de. Die Bewegung der Thierchen nach der Lichtseite erfolgte schnell und war durch die
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ganze Tiefe des Glases scliou nach wenigen .Minuten als eine breite giiine Säule sicht-

bar , die in der geraden Linie der Liciitgrän/.e zunächst am stärksten gefärbt war. In

diesen und den früheren Fällen war die Abgränzung des wandernden Schwarmes um so

schärfer, die Färbung um so leMiaflcr und die Bewegung um so schneller, je greller Be-

leuchtung lind Schatten gegen einander abstachen. Bei einer Ileilie von Versuchen crgal)

es sich , dass diese Tliierchen jedoch selbst für geringe Abstufungen des Lichtes .-chon

ungemein empfindlich sind.

Je länger das Licht auf das halbseitig beschattete Wasser einwirkte, desto /.ahl-

reicher war die Ansammlung der Thiere an der Lichtseite, obwohl der im Schatten ge-

standene Theil nie gänzJich leer war. Die Zahl nahm nur nach dem abnehmenden Lichte ab.

Älit dem erlöschenden Leben wurde auch die Lichtempfindung geringer: daher

zeigten sich im Wasser , wo die Thiere auszusterben anfingen , die erwähnten Erschei-

nungen in weit geringerer Deutlichkeit. Diess ist auch bei Slenlor niger der Fall.

Als ich Ende April abermals Wasser aus dem botanischen Garten der Akademie,

das mit der grünen 31aulbeerkugel und dem grünen Hüllentiiierchen , Staubraonade,

{^Chlaniidonioiias pulriscKlKS^ erfüllt war, vor mir hatte, stellte ich neue Versuche an,

die bezüglich der Pandorinen genau dieselben Erfolge lieferten , wie die früheren , zu-

gleich aber über die Lichtempfindung der Stanbmonaden Aufschluss gaben. Ich bemerkte

in den im lichten Zimmer offen stehenden Uhrgläsern nach Verlauf einer halben Stunde

einen do|ipelten grünen Saum: der an der Lichtseite befindliche war breiter, gesättigt

grün und ganz dem sonst von den Pttudorinen gebildeten gleich, der an der vom Lichte ab-

gekehrten Seite war schmäler, von lichter Farbe und in einigen Gläsern kaum wahrnehmbar.

Ich untersuchte tropfenweise das Wasser von beiden Seiten, das mit kleinen

Hebern vorsichtig herausgehoben wurde. Der dunkelgrüne Saum war von Patidorliien.

der lichte von Clilantidomonaden gebildet.

Die Clildinidomonaden sind daher, wie schon Ehrenberg bemerkte, für das

Licht empfänglich: ich glaubte aber, nach diesen Versuchen annehmen zu dürfen, dass

sie nur einen massigen Eindruck desselben lieben und die stärkeren fliehen. Neue Ver-

suche stimmten jedoch mein L'rtheil um. In den folgenden Tagen eriiielt ich ein durch

Cldninidomoimden dunkel grasgrün gefärbtes Wasser. Ich verdünnte eini'n Tiieil stark

mit destillirtem Wasser, und setzte es dann in Uhrgläsern im hellen Zimmer dem Lichte

aus. In sehr kurzer Zeit bemerkte ich einen Saum an der Lichtseite. Ich beschattete

nun die Uhrgläser halbseitig. Die Thiere saniineltcn sich an der Lichtseite in einen dich-

ten grünen Streifen , der an der Lichtglänze sciiarf abgeschnitten und in dem nun bei-

nahe klaren Wasser deutlich sichtbar war. Wurde dieser Saum bescliattet. so zogen die

Thiere, das Wasser wie ein grünes Wölkchen trübend, dem Liclite zu. Diess war nicht

nur im gewöhnlich beleuchteten Zimmer, sondern auch im unmittelbaren Sonnenlichte

der Fall.

8 *
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Glciclizeitig gliickteti die Veisiiclie mit EiKjlena viridis. Ich hatte schon mehr-

mals mit Euglenen erfülltes Wasser dem Lichte theils mit, theils ohne halbseitige Be-

schattung ausgesetzt, konnte aber nie zu einem entscheidenden Erfolge gelangen , indem

sich oft gar kein Saum im Lichte bildete, oder wenn diess der Fall war, so beharrte er

in seiner Lage. Die letzeren Versuche belehrten mich jedoch über den Grund der schein-

baren Widersprüche. Herrscht in dem Wasser noch ein üppiges Leben, d. h. schwim-

men die Thierchen noch lebhaft herum, und linden sicli wenig träge, oder gar kugel-

förmig zusammengezogene, so bildet sich im Lichte ein Saum, der bei der eintretenden

Beschattung seine Stelle gänzlich wechselt, indem er dem Lichte zuzieht. Finden die

oben erwähnten Umstände nicht Statt, so bildet sich zwar ein Saum , der bei eintreten-

der Beschattung an Umfang abnimmt, aber nicht ganz dem Lichte folgt. Untersucht man

den Rest des alten Saumes , so findet man die ihn bildenden Thierchen matt und grossen-

theils kugelig zusammengezogen, in dem neuen dagegen das lebhafteste Gewimmel der

munteren Thiere. Sind in einem im Lichte gebildeten Saume alle Thiere in der vorer-

wähnten rückschreitenden Bildung begriffen oder ganz todt, so ändert er sich nicht, er

mag grell oder matt, vom zurückgeworfenen oder unmittelbaren Sonnenlichte beleuch-

tet sein.

Als Beweis, dass die Thierchen wirklich dem Lichte nachziehen, und nicht

durch Gasströme gehoben werden , dient folgender Versuch : Ich goss Wasser, das von

Chlumidomonas pulvincitlns grün gefärbt war. In enge, aber 6 Zoll hohe Cjiinder, die

mit schwarzem Papiere überzogen waren. In das Papier waren Löcher und schmale Spal-

ten eingeschnitten. Stellte ich die Gläser an's Licht, so setzten sich die Chlainidonio-

naden an den unbedeckten dem Lichte zugänglichen Stellen fest, und bildeten Flecken

und schmale Streifen nach der Form des Ausschnittes, gleichviel, ob dieser sich nahe

an der Oberfläche, oder nahe am Grunde befand. — Dasselbe war der Fall bei Euylenen,

Ende October 1845 fand ich, dass auch Eiiglena triqactrn und einige Wochen

darauf, als der Wienlluss durch Eiiglena viridis und Eiiglrna deses grün gefärbt war,

dass auch die letztere gegen das Licht äusserst empfindlich sei.

Die Euglenen werden sogar ihrem sonstigen Aufenthalt entgegen vom Licht in

verschiedene Tiefen gelockt , in denen sie sich gewöhnlich nicht aufiialtcn. E. viridis

findet sich in Masse gewöhnlich nahe an der Oberfläche als grüner Staubanflug oder als

Haut von verschiedener Consistenz. E. deses lebt dagegen mehr am Grunde. Das Was-

ser aus dem Wienflusse war von beiden ziemlich gleichmässig erfüllt. Befanden sich

nun die obenerwähnten Ausschnitte nahe am Grunde des Glases , so zogen die grünen

Augenthierchen in Schwärmen nach abwärts: waren sie an der Oberfläche , so zogen

die trägen Augenthierchen (JS. deses^ der Oberfläche zu. — Die Bewegung der letzte-

ren war langsamer.

Aus allen zusammengestellten Beohachtungen über die Lichtempfindung dürften

sich demnach folgende Schlussfolgerungcn ergeben :

f it*^ #^ t^-^wvvr»)/ j.^,^/\^{f^\yi^^ \ /
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1. Kinigfe Infusorien bcsilxon eine deiitliche liiclitompfindiinj!;. Bis jetzt ist sie

])ei Möllns rinosa, M. DiiiifiliK M. siilfitraria^ Pnndorhia monun. C/t/ttiiiidoiiionas piiliux-

chIhs , Voli'ox globtdor. Euglena ririilis, E. deses, E. Irhiuclrn und SIeiilor nujcr tliat-

sächlicli erwiesen. Wiihrscheinilch aiicli bei Arcella rulyurin und Aclitiiiriin ncpluiilus.

2. Die Lichtempfindendon zeigen verscliiedene Grade der Reizbarkeit. Die von

Treviranus beobachteten und Voliiox globator iWehen das Licht, die übrigen Formen

suchen dasselbe.

3. Bei Voli'ox, Chlamidomonas und den Eiiglcncn wird die Lichtemptuulung a I-

1er Analogie nach durch jene rothen Pigmentlleciie, die denen der Quallen und See-

sterne und den rothen Augen mehrer mikroskopischen Crustaceen so ähnlich sind, und

deren Natur Ehr enberg schon 1831 fest begründet und Joh. Müller bestätiget hat,

vermittelt.

4. Bei Monas innosa, 31. Dnnalü, M. sulfuraria, Pnndorina moruin und ISlen-

lor niger scheint die ganze Körpermasse , wie bei den augenlosen und doch für das

Licht emplindlichen Polypen, der Sitz der Empfindung zu sein.

Erklärung der Al)bildimgen.

Tafel I.

i. Vryplomonas vrceolaris. Die k r n g f ö rra i-

g" e P a n 7, e r - M II a d e. S. 16.

Fig. 1, 78nial im Durchmesser vergrössert.

2—6, 2.50mal „ ,, „
7, öJOmal „ „ „

II. Euglena oxyuris. Spit/iSchwänziges
Augenthierchcn. S. 17.

1—3, 78mal im Durchmesser vergrössert.

4— 6, 2d0iiial „ „ „

7, 250mal „ „ „ an-

getrocknet.

III. Eiiff/ena chlorophoenicea. Zweifarbiges
A u gen t li i e rch e n. S. 18.

1—3, 78n)al im Durchmesser vergrössert.

4—6, 850mal „ „ „

7, 540mal „ „ „ con-

trahirt.

IV. Euglena oriim. Eiförmiges Augen-
tb iercb e n. S. 18.

i

—

2, 350mal im Durchmesser vergrössert. Von

Laska in der Nälie von Olmütz.

3, eine problematische Form vom Karste bei

derselben Vergrösserung.

V. Astasia margnritifera. Der Perlen- A en-

de rl in g. .s. 17.

Alle Thiere sind 250mal im Durchmesser ver-

grössert.

VI. Peridinium'? tabnlalum. Getäfeltes

Kranzth iercben.

1, 78nial im Durchmesser vergrössert.

2, 2dOmaI „ ,, ,,

3, zerdrückt bei 540facher Vergrösserung.

9
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Tafel II.

/. Peridiitium adrialicum. Adriatisclies

K r a n >c t h i e r c h e D. S. 19.

Die 1. Grii|i|ie ist 78raal im Durchmesser ver-

gTössert.

Die 'l. Gruppe is( 350mal im Durclimesser ver-

grüssert.

Fig. 3. 540mal im Durchmesser vergrössert.

„ 4, von unten betrachtet , so dass alle Wim-
pern der Querfurche sichtbar sind.

„ 5, 5-lOmal im Durchmesser vergrössert ; /.er-

drückt mit ausHiessendem Inlialt.

II. Bursaria lesselala. Schachbrett-Börse n-

thierchen. S. 20.

Die mit 1. bezeichnete Gruppe ist 250mal ver-

grössert. Das mit 2 bezeichnete Thier

ist im Zerfliessen begriffen ; die Ver-

grösserung ist dieselbe.

Hl. Gyyes nii/er. Der schwarze G y g e s-

Ring. S. 1".

Die 1. Gruppe ist 78mal , die 2. Gruppe 250mal

im Durchmesser vergrössert.

IV. LiHrion rontntm. Seh na bei förmiges
.Schau felräd che n. S. 20.

300mal im Durchmesser vergrössert.

V. Stentor Mü/leri. M ü 11 e r's Trompeten-
t hierch en. S. 68.

Die Thierchen in den Kapseln; 78mal vergrössert.

1. Im Zustande der Ausdehnung.

2. Zusammengezogen.

I II Ib a I !•

Einiges über die Färbungen des Wassers durch Infusorien

Xeue Forme» von Infusorien .......
Zur Kenntniss der geographischen Verbreitung der Infusorien

Die Hüllen des M Uli er'schen Trompetenthierchens CSte/itor Müllerl)

Der Einlluss des Lichtes auf die Infusionsthierchen ...
Erklärung der Abbildungen
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Tafel I.

0. Junker lkSi»o£r.
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